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N. 2711. Halle, Sonnabend den 18. November. [Mit Beilagen. 1876.
Telegraphiſche Depeſchen.

Sagan, d. 16. November. (W. T. B.) Se. Maj.
der Kaiſer und der Kronprinz wohnten geſtern Abend dem
Diner im Familienſalon des herzoglichen Schloſſes und
hierauf im Theaterſaale einer von Mitgliedern des Bres-
lauer Lobetheaters veranſtalteten Theatervorſtellung bei.
Um 10 Uhr wurde das Souper eingenommen. Heute
Vormittag 10 Uhr beſichtigte der Kaiſer das herzogliche
Schloß und unternahm ſodann eine Promenade im Park.
Um 12 Uhr 25 Minuten erfolgte die Abreiſe vom Bahn-
hofe, bei welcher der Kaiſer die Uniform ſeines Kuiraſſier-
Regiments angelegt hatte.

Breslau, d. 16. November. (W. T. B.) Se. Maj.
der Kaiſer traf heute Nachmittag kurz nach 3 Uhr von
Sagan mittelſt Extrazugs hier ein und fuhr, nachdem er
die Begrüßung der Militärbehörden entgegen genommen,
ſchon 3 Uhr nach Pleß weiter.

ien, d. 16. November. (W. T. B.) Nach einer
Mittheilung der Direktion der Galiziſchen Karl Ludwigs-
bahn iſt der Frachtgüterverkehr nach Rußland via Brody
und Radziwilow ſeitens der Kiew- Breſter Bahn von heute
ab auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt, die Perſonen-, Gepäck-
und Eilgutbeförderung dauert fort. Die Odeſſa'er Bahn hat in
Woloczysk angeblich wegen Störung durch Schneever-
wehungen die Uebernahme von Eil- und Frachtgütern,
Steinkohlen ausgenommen ſiſtirt.

Krakan, d. 16. November. (Poſt.) Die Getreide
Ausfuhr aus Ruſſiſch- Polen iſt verboten worden.

Peſt, d. 16. November. (Poſt.) Graf Zichy iſt an
gewieſen, die Beſchlüſſe der Konferenz ad reforendum zu
nehmen. Das Zuſtandekommen der Konferenz wird hier
noch bezweifelt.

London, den 16. November. (W. T. B.) Die
„Times“ betrachtet den Zuſammentritt der Conferenz,
trotz der Kriegsvorbereitungen verſchiedener Mächte als ge-
ſichert und hält daran feſt, daß die Erhaltung des Friedens
der Wunſch aller Mächte ſei. Die Pforte müſſe überzeugt
werden, daß eine hartnäckige Verweigerung gründlicher
Garantien ſie iſoliren würde. Wenn indeß alle bezügliche
Vorſtellungen bei der Pforte fruchtlos blieden, könne auch
England noch einmal in die Lage kommen, ein Ultimatum
in Konſtantinopel zu überreichen.

Brüſſel, d. 16. November. (W. T. B.) Der
„Nord“ ſchreibt: Unter den durch Rußland für Bosnien,
die Herzegowina und Bulgarien verlangten Garantien,
welche in einem Petersburger Briefe der Wiener „Poli-
tiſchen Korreſpondenz“ aufgeführt würden, ſei die Forderung
vergeſſen, daß gewiſſe Einkünfte der gedachten Landestheile
nur für lokale Zwecke und Bedürfniſſe verwen-
det werden dürfen. Zur Ausführung einer allgemeinen

Entwaffnung der Bevölkerung ſei ferner die Anweſenheit

einer aus fremden Truppen beſtehenden militäriſchen Macht
unerläßlich und deshalb ſei eine temporäre Okkupation der
gedachten Provinzen unter ähnlichen Bedingungen wie ſolche
3 nach dem Aufſtande im Libanon ſtattgefunden dringend
geboten.

Bukareſt, den 16. November. (W. T. B.) Die
Regierung hat den Kammern ein Grünbuch mit der diplo
matiſchen Correſpondenz vorgelegt. Jn der Deputirten
kammer findet heute die Debatte über die Antwortadreſſe
auf die Thronrede ſtatt.
im Weſentlichen eine Umſchreibung der Thronrede dar, be
tont die Nothwendigkeit einer ſtrikten, bewaffneten Neu
tralität und ſpricht in Betreff der diesbezüglich von der
Regierung getroffenes Maßregeln die Billigung der Kam-
mer aus.
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Berlin, den 16. November.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Domä-

nenpächter, Ober- Amtmann Rockſtroh zu Münchenlohra,
im Kreiſe Nordhauſen, den Charakter als Amtsrath zu
verleihen.

Aus Kaſſel berichtet man der Weſer-Zeitung: „Die
Mittheilung bezüglich des Prinzen Heinrich von
Preußen, zweiten Sohnes des Kronprinzen, muß dahin
berichtigt werden, daß derſelbe nicht das Gymnaſium,
ſondern die Realſchule I. Ordnung in Kaſſel beſucht. Der
junge Prinz, welcher für die Marine beſtimmt iſt, wird
ſpäter in die Marineſchule zu Kiel eintreten. Bei der
Aufnahme in dieſelbe wird der Nachweis der Reife für die
Oberſecunda einer Realſchule I. Ordnung oder eines Gym-
naſiums verlangt. Dieſen zu erbringen, bereitet ſich Prinz
Heinrich jetzt vor und nimmt deshalb am Unterricht der
kaſſeler Realſchule J. Ordnung theil.“

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß Exemplare ein-
gezogener Falſchſtücke von Reichsmünzen behufs der
Vereinigung zu einer ſachgemäß geordneten Samm-
lung an das Münzmetalldepöt des Reichs (bei der königl.
preußiſchen Münze in Berlin) einzuſenden ſind.

Nicht nur in Sachſen, ſondern auch in Preußen zeigt das Feilbi. J
ſich, daß die Capitulationen von Unteroffizieren und kerziehen iſt I. Jull 1877 7 vervgten 7
Gefreiten, wohl in Folge der allgemeinen Geſchäftsſtille, Lbertritt, hat eine Heldſtrate bis zu 190 a oder Hgft bis zu vier

Der Entwurf der Adreſſe ſtellt
1 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

wieder zahlreicher werden und die Beſorgniß eines Unter
offiziermangels für die nächſte Zeit wenigſtens beſeitigt er-
ſcheint.

Die StadtverordnetenVerſammlung von Neuſtadt-
Eberswalde hat beſchloſſen, den Namen „Neuſtadt“
fallen zu laſſen und in Zukunft den alten wirklichen Na-
men „Eberswalde“, wie ſolcher auch auf dem alten
Stadtſiegel vom Jahre 1257 angegeben iſt, wieder her-
zuſtellen.

An Dr. Strousberg hat, wie der „Börſencourier“
meldet, unmittelbar nachdem der Urtheilsſpruch über
Dr. Strousberg aus Moskau hierher gemeldet wurde,
der Beſitzer eines hieſigen großen, neuen Hauſes, in der
Mohrenſtraße gelegen, die Offerte gerichtet, ihm die erſte
Etage ſeines großen, palaisartigen Grundſtückes für zwei
Jahre miethsfrei zu überlaſſen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 16. Nov. Die 9. Plenarſitzung des Reichs

tages am 16. November eröffnete Präſident v. Forckenbeck um
Ein Schreiben des

Reichskanzleramts zeigt an, daß das Strafverfahren gegen die
Abgg. Haſſelmann, Geib und Vahlteich ſiſtirt ſei. Die Ueberſicht
der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen Reichs
fur das Jahr 1875, ſowie die Ueberſicht der außeretatsmäßigen
außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen, welche durch den
Krieg mit Frankreich veranlaßt ſind oder mit demſelben im Zu-
ſammenhang ſtehen, fur das Jahr 1875 werden auf den Antrag des
Abg. Rickert ohne Debatte der Rechnungscommiſſion zur geſchäft
lichen Prufung uberwieſen. Der Geſetzentwurf betreffend die
Schonzeit für den Fang von Nobben wird in 1. und 2. Leſung
ohne Discuſſion genehmigt. Jn längerer Rede begrundete hierguf
der Abg. Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg den von ihm ein-
gebrachten Geſetzentwurf betreffend den Schutz nützlicher
Vogelarten.

Der Geſetzentwurf lautet in ſeinen 7 Artikeln wie folgt:
Art. 1. Das Tödten und Einfangen der in der Anlage benannten
Vogelarten iſt unterſagt. (Es ſiad über 80 Arten angefuhrt. D. R.)
Der Bundesrath iſt ermachtigt, weitere Vogelarten, deren Nutz
lichkeit fur die Land und Forſtwirthſchaft, fur den Garten und
Weinbau wiſſenſchaftlich nachgewieſen iſt, in obiges Verzeichniß
aufzunehmen. Art. 2. Das Ausnehmen der Eier oder der Brut,
ſowie das Zerſtören der Neſter der im Art. 1 aufgefüührten Vögel
iſt verboten. Daſſelbe gilt auch von allen Verſuchshandlungen
oder Vorbereitungen zum Tödten oder Fangen dieſer Vögel, ins
beſondere von Vegelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkeln, Käafigen,
Leimruthen, Vogelherden, Lockvögeln, Käuzchen 2c. Art. 3. Zuwider
handlungen gegen die Beſtimmungen der Art 1 und 2 werden mit
Geldſtrafen bis zu 60 oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
beſtraft. Wer es unterläßt, Kinder oder andere unter ſeiner
Gewalt ſtehende Perſonen, welche ſeiner Aufſicht untergeben ſind
und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von der Uebertretung
der im Art. 1 ünd 2 genannten Verbote abzuhalten, unterliegt den
Strafbeſtimmungen des 9 361 Ziffer 9 des Strafgeſetzbuches.
Art. 4. Der gewerbsmäßige Handel mit todten oder lebenden
Vögeln der in Art. 1 aufgefuührten Arten und deren Eiern, ſowie
das Feilbieten und Verkaufen derſelben auf Mäaärkten und im Um-

Wer dies Verbot

Wochen zu gewartigen. Art. 5. Neben der verwirkten Strafe iſt
auf Einziehung der zum Fangen und Toödten der Vögel, zum Aus-
nehmen der Neſter und Eier benutzten Werkzeuge und auf die
Einziehung der Vögel, Neſter und Eier zu erkennen. Art. 6. Staare
und Droſſeln, welche in Weinberge und Obſtgaäeten einfallen, dürfen
unter Einhaltung der polizeilichen Vorſchriften von Beginn der
Reife der Fruchte bis nach Beendigung der Erndte daſelbſt ge
ſchoſſen werden. Art 7. Die Landesregierungen können fur wiſſen
ſchaftliche Zwecke Ausnahmen von den Verboten dieſes Geſetzes
eintreten laſſen.

Abg. Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg motivirt den An-
trag in eingehender Weiſe. Es ſei eine anerkannte Thatſache, daß

11] Sibylle.
Novelle von J. Du ugern.

(Fortſetzung.)

Graf Horwitſch beſaß viel Selbſtbeherrſchung und hatte
überhaupt ſchon Manches erlebt, was ſein Herz und ſeine
Nerven gehärtet hatte, dennoch aber ſtarrte er geiſterbleich auf
die Erſcheinung des jungen Mannes, welcher eine Verbeugung
machte und ſeinen Blick dayn frei über die Zuſchauer ſchweifen
ließ. Wie mit einem Zauberſchlage ſtand dem jungen Offizier
ein Bild aus ſeinem Don Juan- Leben vor Augen, wo ein
verzweifelndes Geſchöpf, beinahe noch ein Kind nach ſeinem
zierlichen Wuchſe und dem Ausdruck ſeiner Züge zu nennen,
ſich auf einem Spazierritte, dem letzten, den er auf dem
Schloſſe machte, denn die Jagdgäſte ſollten anderen Tages
wieder abreiſen, ſich ihm zu Füßen warf und ihn beſchwor,
ihre Ehre wieder herzuſtellen oder ſie wenigſtens mit ſich fort
zunehmen, denn ſie vermöge es nicht, vor den alten Vater
zu treten, und ſcheue ſich jetzt ſchon, einem Menſchen in die
Augen zu blicken! Graf Horwitſch lachte beinahe über die
Zumuthung, aber er gab dem Mädchen ſeine volle Börſe,
welche ſie verzweifelt vor ſeines Pferdes Füße warf und da
voneilte. Sie hörte nicht mehr auf ſeinen Zuruf, daß er ihr
ſeine Adreſſe hinterlaſſen und ſpäter für das Kind ſorgen
wolle. Das arme Kind hatte nur ſein ſpöttiſches Lachen bei
ſeinen Bitten geſehen und mit der Heftigkeit der Jugend und
ihrer Nation war ſie, wilde Verwünſchungen ausſtoßend, da
vongeeilt.

Es war beinahe ein Glück, daß ſie ſeinen Zuruf nicht
gehört hatte, denn in einigen Wochen hatte er das ganze Er
eigniß vergeſſen, und war erſt vor einigen Tagen durch die
Gräfin unangenehm daran erinnert worden.

Heute nun, in dieſem Moment, ſtand die ganze Scene vor
ſeinen Augen die wenigen Tage, in der Gene dieſer un

J liebſamen Verhältniſſe verlebt, hatten ſeine ohnehin ſchon er
ſchütterten Nerven noch kränker gemacht, und ſo war es be
greiflich, daß er ſtarr und entſetzt den Moment nochmals durch
lebte und ſein Blick wie gefeſſelt an dem genialen Geiger
hing, in welchem er das Abbild des jungen Mädchens erblickte,
deſſen Lebensfrühling er ſo ſträflich vernichtet hatte.

Graf Horwitſch war gerade kein böſer Menſch, aber er
war ein leichtſinniger Cavalier geweſen, was beinahe in ſeinen
Folgen gleichbedeutend iſt, und er hatte alſo ähnliche Bege-
benheiten nie ſehr ernſthaft genommen. Jetzt aber, von Körper
leiden gepeinigt, begann er auch Seelenſchmerzen zu empfinden,
als er an die Vergangenheit dachte, und wie magnetiſch, ob
wohl er es gar nicht wollte, ruhten ſeine Blicke ſtets wieder
auf dem Künſtler. Da ſchoß ihm der Gedanke an die Gräfin
durch das Gehirn, er blickte auf dieſelbe und war, obſchon ſie
einen anderen Weg ſah, vollkommen überzeugt, daß ſie auf ihn
geſehen und ſeine Gemüthsbewegung bemerkt hatte. Nun
nahm er ſich feſt vor, den Gleichgültigen zu ſpielen und den
Künſtler zu ignoriren, allein dieſer Vorſatz war vergebens, es
war wie ein Zauber, welcher ihn ſtets wieder zwang, bis zum

Füßen zurückkehren ſah!Ende des Vortrages auf den jungen Mann zu ſtarren, als ob
er das Haupt der Meduſa ſähe.
in der Zwiſchenpauſe zu ſeiner Geſellſchaft zu gehen er ſtützte
den Kopf in die Hände und gab auf Sibyllens liebevolles

Ebenſo wenig vermochte er

Augenwinken, welche ihm gern ihr Entzücken über den Künſtler
mitgetheilt hätte, nur durch leiſes Verneinen zu erkennen, daß
er ſpäter kommen würde.

Nach der trefflichen Leiſtung des Celliſten, welchen Du
preſſoir noch in der zwölften Stunde dem Concertprogranm
beigefügt hatte, erſchien die Sängerin wieder und ſang eine
Arie mit Clavier- und Violinbegleitung ſodann trat zum
Schluß Eſtivian Sandor nochmals auf und ſpielte auf der
Gräfin Wunſch die Variationen über die ungariſchen Volks
lieder, welche dieſelbe ſchon in Wildbad von ihm gehört. ſeine Umgebung, in ſeinem Winkel, und fand es ſonderbar,

Die Begeiſterung beim Vortrage ſeiner nationalen Weiſen
riß den Künſtler fort, er fühlte, auch ohne den rauſchenden

Beifall des Publikums, daß er ſich heute ſelbſt übertroffen
hatte, und wenn ſeine Augen auf die Verſammlung ſich ſenk-
ten, blieben ſie an einem holden Geſchöpfe haften, welches
mit leuchtenden Blicken, die purpurnen Lippen halb geöffnet,
ſeinem Spiele lauſchte und ſein Entzücken darüber keinen
Augenblick zu verbergen ſtrebte.

Gräfin Morjany fiel einer dieſer gewechſelten Blicke auf,
und die heiße Röthe, welche plötzlich ihr blaſſes Geſicht über
flog, kündigte eine ſo große innere Ueberraſchung an, daß ſelbſt
die ſonſt ſo weltgewandte Frau dieſelbe nicht ganz zu bergen
vermochte. „Wäre es möglich,“ flüſterte ſie im inneren
Selbſtgeſpräch, „daß mir und Eſtivian auf ſolch glänzende und
nicht geahnte Weiſe Rache zu Theil würde, wie möchte ich
dann meinen Einfall preiſen, welcher den tollen Jungen
hierher beſchied! Ohne Blut und Zweikampf würde die ganze
Sache viel beſſer für mich und viel ſchmerzlicher für Horwitſch
ſich geſtalten!“

Es war auch möglich, daß der Gräfin raſche Phantaſie,
welche in einem Athemzuge ein ganzes Hoffnungsgebäude
aufgerichtet hatte, auch den geliebten Ungetreuen zu ihren

Die Anhörung des Liedes hatte noch dazu beigetragen,
Horwitſch Faſſung zu zerſtören; ja, das war das kleine, wilde
Zigeunerlied welches die muthwillige Tochter der Pußta ihm
ſo oft vorgeſungen, wenn er ihr auf Wald und Feld begeg-
net war. Welche Aenderung können Zeit und Umſtände in
der Seele eines Menſchen geſtalten! Was war ihm das braune
Mädchen damals geweſen Eine Blume, welche er gepflückt
und dann achtlos wieder fallen ließ. Heute war ſie ihm ſo
nahe vor die Augen ſeiner Seele gerückt, daß er glaubte, ſie
deutlich vor ſich zu ſehen und die Abſchiedsſcene nochmals zu
erleben.

Jn dieſer Weiſe ſaß Graf Bruno beinahe achtlos auf

daß er heute, vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben, recht
über ſich nachdachte, und auf einmal dachte, daß er viel
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von Jahr zu Jahr der Land und Forſtwirthſchaft der Weineultur
und dem Gartenbau durch Jnſecten aller Art immer größerer
Schaden zugefugt werde. Der Verluſt, welcher hiergus dem Ver-
mögen und dem Wohlſtand der Völker erwachſe, ſei ein unberechen
barer und belaufe ſich jährlich e Millionen. Durch Erfindungen
aller Art auf dem Gebiete der Chemie ſuche man dieſe Schädiger
unſeres Wohlſtandes zu bekämpfen und vergeſſe dabei ſo oft, daß
die Natur in den inſectenfreſſenden Vogelarten die wirkſamſten
Mittel an die Hand gebe, uns der ſchadlichen Einfluſſe der Jn
ſeetenwelt zu erwehren. Statt dieſe Helfer in der Roth aber
beſchuützen und zu pflegen, verfolge und vernichte der Menſch ſie in
ſeinem Unverſtand, in ſeiner ſinnloſen Zerſtörungswuth ſeit Jahr-
bunderten, freue ſich, die harmloſen Geſchöpfe beim Mahl auf
ſeinem Tiſch zu finden, nicht bedenkend, daß der momentane Genuß,
den er ſich durch das Verzehren eines dieſer Thierchen verſchaffte,
ihn Tauſender nutzlicher Bodengewachſe beragube. Erſt ſeit ver
vältnißmaßig kurzer Zeit lerne man einſehen, welche Verluſte wir
uns jahraus jahrein durch das W und Todten nuützlicher Vogel
arten bereiten. Es ſei nicht möglich, fur all' die Staaten, welche
mit uns den Beſitz dieſer Thiere theilen, Geſetze zum Schutz der
nützlichen Vogelarten zu erlaſſen, deshalb erſcheine es gewiß ge
rechtfertigt, wenigſtens in Deutſchland eine Gleichmäßigkeit unſerer
Heſetzgebung in dieſer Richtung herbeizufuühren, um dann, an
knuüpfend an dieſe vielleicht auf dem Wege internationaler Ver

einen in vielen Ländern Europas, Aſiens und Afrikas gleich
artigen Schutz fur die nützliche Vogelweit anzuſtreben und allmählich
berbeizufuühren. Der vorliegende Geſetzentwurf bezwecke durch An
drohung von Strafmaßregeln der Vertilgung derjenigen Vogelarten
vorzubeugen, welche der Volkswohlfahrt von unbeſtreitbarem Nutzen
ſeien. Es könne alſo keinem Zweifel unterliegen, daß derſelbe
unter die Beſtimmungen des Art. 4 der Reichsverfaſſung falle, die
das Gebiet des Strafrechts der Competenz des Reiches zuweiſen.
Redner geht hierauf auf die bezuglichen Beſtimmungen in den Ge
ſetzen der einzelnen deutſchen und der benachbarten Staaten naher
ein, um die Nothwendigkeit des beantragten Geſetzes zu beweiſen,
und ſchließt mit dem Wunſche, daſſelbe möge die allgemeine Zu-
ſtimmung des Hauſes finden.

Abg. Freih. von Schorlemer-Alſt: Es exiſtirt kein Zweifel,
daß das Vorhandenſein eines Geſetzes, welches den VogelSchutz
betrifft, ſehr wunſchenswerth wäre; auch ich als Landmann kann
dem Streben, die nutzlichen Vogelarten geſchützt zu ſehen an ſich
nicht entgegentreten, allein in ſeinem eingehenden Vortrage hat ſcibſt
der Herr Antragſteller kein Motiv vorgebracht, weshalb zunächſt
gerade ein ReichsGeſetz wunſchenswerth iſt. Ich möchte von der
Kompetenzfrage abſehen; aber ich weiß, daß die einzelnen Laänder,
theils durch die Geſetzgebungs-, theils durch die Polizei-Gewalt,
ſchon genügend für den Schutz der Vögel eintreten. Jch meine, die
einzelnen Lander können dies auch viel durchgreifender thun, als
das Reich. Jch halte alſo ſolches Reichsgeſetz noch gar nicht fur
nöthig; würde es aber auch nicht fur ausreichend halten.
Wollte man wirklich durchgreifen, ſo müßte man an einen inter
nationalen Vögelſchutz- Congreß denken, auf dem ſämmtliche Staaten
Europa's oder der Welt ſich fur den Schutz der Vögel verbundeten.
Da an ein ſolches Vorgehen aber, wie ich wohl weiß, nicht zu
denken iſt, ſo halte ich es für beſſer, wenn wir bei dem localen
Schutze ſtehen bleiben, der entweder dircet durch die Ortspolizei
oder die einzelnen Gutsbeſitzer ausgeübt wird, oder der indireet
durch nützliche land wirthſchaftliche Einrichtungen, wie z. B. ver
mehite Anlagen von KleinBüſchen ausgeübt werden kann. Durch
greifend iſt die Vorlage auch im Einzelnen nicht; warum ſollen z.
B. die Schnepfen nicht geſchuützt werden Was heißt das ferner,
daß die Kinder abgehalten werden ſollen, Vögel zu tödten Doch
den alen Mängeln des Entwurfs könnte ja durch eingehende
n n der Commiſſion vorgebeugt werden. Jm 7 be
dauere ich, daß uns eine ſolche Prufungsarbeit zugewieſen iſt, da
uns eigentlich ſchwerwiegendere Pflichten, deren emſigſte Erfüllung
dem Allgemeinen Wohle nutzlicher iſt, obllegen. Jch wenigſtens bin
der e verferanne daß es im Volke einen eigenthuümlichen Eindruck
machen wird wenn wir zu einer Zeit, wo ſo Viele internirt ex
ternirt, expatriirt werden, wo mit einem Worte die Menſchen keinen
Schutz haben, (Hoho!) die Vögel ſchützen wollen; die Menſchen, in
der That, müſſen nicht nur, wie die Motive ſagen ſchwitzen,
Große Heiterkeit) ſie werden in ihrer Freiheit beeinträchtigt die
in harmloſer Ruhe dahin lebenden Vögel werden nun auch im
rer Freiheit viel vor den armen Menſchen voraus haben.
C i

Abg. Schmidt (Stettin): Der Herr Vorredner ſcheint die
Pothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes, wie es uns vorliegt, zu be ort VorJch möchte ihn daran erinneen, daß ſchon im vergangenen r rſtreiten.
gabe die Petitionscommiſſton ſich mit der Angelegenheit beſchäf-

t und ſich ei i i z Frerathun T zuſetg ſich t r H. 6. Liſtemann und Sachſe bringen Abänderungs-Vorſchlag ein. v.
zur Berathung gekommen.

mit Einſchluß der
iſt der Bericht der Commiſſion noch nicht
Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich mit der Sache be
ſchaftiet und das auswärtige Amt hat ſich bemuht, entſprechende
Vertrage abzuſchließen. Schließlich verweiſe ich noch auf die Gut
achten vieler ornithologiſcher Vereine, die ſich gleichfalls für Erlaß
eines ſolchen Geſetzes ausſprechen. Daß das Reich und nicht die
Einzelſtaaten die Materie regein, iſt ſchon deshalb nöthig, weil das
Reich allein Verträge mit anderen Staaten abſchließen kann. Jch
beantrage jedoch auch meinerſeits die Verweiſung des Geſetzent-
wurfs an eine Commiſſion. Das Verzeichniß der Vögel iſt man
gelhaft und muß in der Commiſſion nach der Angabe anerkannter
Autoritäten feſtgeſtellt werden.

Abg. Dr. Dohrn erklart, daß er ſich freuen wurde, im Vereine
mit dem Abg. v. Schorlemer die Bewohner am Rhein und anderswo
gegen das „Schwarzwild ſchützen. (Heiterkeit.) Jm Uebrigen
halt er eine grundliche Prufung des Geſetzes für nothwendig, glaubt
aber die Beſtimmung der zu ſchützenden Vogelarten der Verordnung
des Bundesraths überlaſſen zu muſſen, weil dieſe Feſtſtellung ledig
lich Sache der Wiſſenſchaft ſei.

darum gäbe, die kleine Liebes Epiſode nicht erlebt zu haben.
Seine Braur hingegen hatte den bezaubernden Klängen gelauſcht
und war ſo verſunken in ihr Anhören, daß ein unangenehmes
Gefühl ihr Herz umkrallte, wie der Künſtler plötzlich mit
einem ſchrillen Tone in ſeinen Variationen abbrach und das
Bravorufen und Erheben des Publikums ihr zeigte, daß das
Concert zu Ende ſei. Mitten in dem ſtürmiſchen Beifall der
Menge ſah ſie einen Strauß vor des Künſtlers Füße fallen,
welchen die Gräfin bis jetzt in der Hand gehalten. Einem
raſchen Jmpulſe folgend, nahm ſie den ihren, ein Bouquet
Theeroſen, welche Bruno ihr erſt vor einigen Stunden von
dem Blumenmädchen gekauft hatte, und warf ihn gleichfalls
auf die Eſtrade.

Ein leiſes Lächeln der Befriedigung überflog Gräfin Ade-
lens Geſicht, als ſie dies geſehen. Doch ſcheinbar erſchreckt
ergriff ſie die Hand des jungen Mädchens und ſagte:

„Was thun Sie, liebes Fräulein? Jch bin eine verhei
rathete Frau und darf dergleichen mir erlauben, aber ein
junges Mädchen und eine Braut kann ſich allerlei Mißdeu
tungen ausſetzen!“

„Bruno wird es nicht übelnehmen, daß ich ſeinen Strauß
auf dieſe Weiſe weggab,“ war die Antwort, ich werde es ihm
gleich ſelbſt ſagen.“

„Sind Sie alſo auch ſo entzückt von meinem Protegé,
wie wir es Alle ſind,“ fuhr die Gräfin fort, und deutete
auf die Umgebung, welche ſich um den jungen Künſtler
drängte, während die Sängerin, welche jetzt auch herausge
treten war, denſelben ihren Bekannten vorſtellte.

Endlich gelang es Eſtivian, ſich frei zu machen und der
Gräfin zu nahen. War es Zufall oder hatte er den Strauß
in der Hand der jungen Dame geſehen, der Künſtler hatte
denſelben vor allen Anderen aufgehoben und nahte ſich den
Damen, indem er der Gräfin dankte und auf eine feine Weiſe
all' ſeinen Erfolg, als von ihrer Güte ſtammend, zu ihren
Füßen niederlegte.

(Fortſetzung folgt.)

t Frhr. v. Maltzan-Gultz befuürwortet gleichfalls die
Verweiſung des Antrages an die Commiſſion. Er könnte zwar fur
denſelben ſtimmen, doch halte er es für durchaus nothwendig, daß
eine Reviſion in Betreff des Verzeichniſſes der zu ſchützenden Vo
gelarten ſtattfinde; denn es ſeien darin mehrere Arten aufgefuhrt,
welche er, Redner, eher fur ſchadlich als fur nutzlich halte.

Abg. Reichenſperger (Krefeld) ſchliest ſich der Anſicht des
Vorredners an, indem er ausfuhrt, daß das beantragte Geſetz einer
gründlichen Reviſion bedurfe, um ſeinen Zweck wirklich zu erfullen.
Nach einer nochmaligen Motivirung des Antrages durch den
Abg. Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg wird die Debatte
geſchloſſen und der Entwurf an eine Commiſſion von 14 Mit
gliedern verwieſen.

Sächſiſcher Provinziallandtag.
IX. Plenar-Sitzung am 16. November, Vormittags 11 Uhr.

Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Be feneer Schriftführer
Wedell und Brinckmann. Beurlaubt: Graf Stolberg, Palombini,
Sombart, Köhne, Wachsmuth. Zu Nr. 6 der heutigen Tagesordnung
beantragt der Vorſitzende, der General- Director der Feuer-Societät
H. v. Hülſen einladen zu dürfen.

2. Erledigung der Tagesordnung vom 15. November. Punkt 8
der geſtrigen Tagesordnung Wahl der Mitglieder der Bezirksverwal-
tungsGerichte c. Ref. v. Rauchhaupt ſtellt die Wahl neuer Mit
glieder, an Stelle der ausgeſchiedenen Landräthe c. dem Landtage
n und werden die vorgeſchlagenen Mitglieder durch Acclamation
gewählt.

3. Einmalige Schlußberathung über Petitionen der Kreisaus-
ſchüſſe der Kreiſe Gardelegen, Salzwedel und Jerichow ſowie des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen und des
Gutsbeſitzer Rackwitz zu Queis, Kreis Deſen, ſämmtlich in Bezug auf
das ViehſeuchenReglement. Referent v. Rauchhaupt erſucht das
hohe Haus die Petitionen durch die Annahme der Provinzial-Ver-
bände für erledigt zu erklären. Abgeordneter v. Lattorff iſt gegen
die Zurückweiſung der Petitionen. Der Antrag v. Rauchhaupt wird
angendmmen und beantragt derſelbe auch die Anträge des Vorſt andes
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins zurückznweiſen auch dieſer
Antrag wird angenommen. Abgeordneter v. Breitenbauch bean-
tragt auch den Antrag des Gutsbeſitzers Rackwitz, welcher die Ent-
ſchädigung für ſein krankes und deshalb getödtetes Vieh auf erhöht
haben will, zurückzuweiſen oder durch das ViehſeuchenGeſetz als er
ledigt anzuſehen. Auch dieſer Antrag wird angenommen.

4. Einmalige Schlußberathung des Statuts für den Provinzial-
Verband. Referent Schlieckmann beantragt die unveränderte An-
nahme des Status, er führt aus, daß 4 obere Beamte mit beſchließen-
der Stimme dem Landesdirector zuzuordnen ſeien jedoch ſoll der
Landesdirector unbeſchränkt oberſter Beamter der Provinz bleiben.
Dr. Lucius ſtellt den Antrag die Vorlage an den Provinzial-Aus-

ſchuß zurückzuweiſeu, denn das Amt des Landesdirectors ſolle ein ein
heitliches und kein Collegium ſein, und er ſähe es als eine Schwäche
der Provinz an, ein Collegium zu bilden welches in keiner anderen

Liſtemann beantragt die Vorlage nicht an denProvinz erxiſtire.
Ausſchuß zurückzuweiſen, ſondern erſt in die Specialdebatte einzutreten
und dann die Sache an eine Commiſſion zu verweiſen. v. Rauch-
haupt führt aus, daß ein einzelner Mann unmöglich im Stande ſei
die ganze Laſt von Geſchäften zu tragen und für jede Verfügung die
Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen; es ſei auch durchaus keine
Zurückſetzung des Landesdirectors, wenn ihm ein Collegium aus gleich
geſtellten Elementen zur Seite geſtellt würde. Er bittet den Antrag
des Liſtemann annehmen zu wollen. v. Voß ſchließt ſich dem Vor-
trage des Rauchhaupt an. Der Antrag, die Vorlage an den Pro-
vinzial-Ausſchuß zurück zu weiſen wird abgelehnt. Man geht zur
Spezialberathung über. S 1. 2. und 3 werden angenommen. S 4.
Dr. Luzius ſchlägt vor, ſtatt des Wortesberathend „beſchließend“
zu ſetzen, faßt die Stellung. Born will die oberen Beamten mit
dem Titel „Provinzial-Rath“ belegt wiſſen. v. Hoppe hält die col-
legialiſche Verwaltung für verderblich. v. Lattorff möchte dem
Vertreter der Feuer-Societät nicht andere Competenzen beilegen, als
den anderen techniſchen Räthen. Brecht ſchlägt als Titel „Landes-
directionsrath“ vor. Liſtemann gegen alle Titel, weil die Stel
lungen der betreffenden Herren ihnen bereits eine geeignete Titulatur
geben. Referent nicht für Verleihung eines Titels. Amendemeuts
von Lucius, Sachſe und Born werden abgefehnt. Der ganze
S 4 in urſprünglicher Faſſunf angenommen. Regierungs-Kom-
miſſar v. Senff bittet dem H eine andere Faſſung zu geben. Haſ-

v. Schlieckmann iſt gleichfalls
für Correctur. v. Rauchhaupt zur Geſchäftsordnung bittet die
Berathung über dieſen Paragraph auszuſetzen. Solches geſchieht.

Herlach hält die entſtehende Streichung für bedenklich. Regierungs-
Kommiſſar wider die v. Gerlach'ſche Ausführung. Abänderungs-Vor-
ſchlag Sachſe kommt zur Abſtimmung, erhält Majorität nicht. S 7.
Referent befürwortet unveränderte Annahme des S. Gneiſt und v.
Gerlach ſtellen Amendements, welche Ablehnung erfahren. S 7 findet
demnächſt unveränderte Annahme. S 8. Landesdirector nimmt Stel
lung dem Prinzip der Verwaltung gegenüber. v. Rauchhaupt
bringt Amendement ein. v. Schlieckmann für Annahme dieſes
Amendements. Amendement angenommen, desgleichen der amen-
dirte H 8. H 9. v. Schlieckmann giebt Amendement zu dieſem
K. an. Amendement genehmigt, der amendirte S 9 auch.
Nun wird der zurückgelegte S 5 wiederum zur Diskuſſion geſtellt.
S 5. v. Schlieckmann bringt Amendement dazu ein, dieſes wird ge
nehmigt und dann der ſo geänderte H 5 angenommen. S 10 und 11
finden unbeanſtandet Annahme. S 12. Reg.-Commiſſ. v. Senfft wünſcht
Streichung eines Theils dieſes F, v. Schlieckmann damit einverſtan-
den. v. Heppe bringt den neuen Antrag ein: „Nach erfolgter Aller-
höchſter Beſtätigung des in der heutigen Sitzung angenommenen Sta-
tuts tritt die frühere Geſchäftsanweiſung für den Landesdirector außer
Kraft.“ Dieſer Antrag findet als neuer S 12 Annahme, wodurch der
alte H 12 fällt. Unterſchrift wird acceptirt, das ganze Statut an-
genommen.

5) Erſte Berathung des von dem Provinzial- Ausſchuß vorgeleg
ten Haushaltsplans für den LandarmenVerband der Provinz Sach-
ſen auf die Zeit vom 1. Januar 1877 bis 1. April 1878. v. Win-
tzin ger ode K. referirt, daß die Etats auf die Periode von 1 und

Jahr aufgeſtellt ſeien, und macht auf verſchiedene Druckfehler auf-
merkſam. Zur Generaldebatte meldet ſich Niemand. Referent bean-
tragt die zweite Berathung des Gegenſtandes. Der Herr Vorſitzende
will ſie auf die morgende Tagesordnung ſetzen, wozu das Haus Zu-
ſtimmung ertheilt.

6) Einmalige Schlußberathung über die Vorlage des Provinzial-
Ausſchuſſes, betreffend die Vereinigung der FeuerSocietäten der Pro
vinz in den Rahmen der ProvinzialOrdnung, und den Nachtrag zu
dem Reglement für die Provinzial Städte Feuer Societät. Ha ſ
ſelbach referirt. Es handelt ſich um Einführung verſchiedener
Feuer Societäten in den Rahmen der Provinzial- Verwaltung. Jn
Bezug auf die Städte-Feuer-Societät, welche bisher durch den Regie
rungs Präſidenten in n unter Beihülfe eines Regierungs
Raths verwaltet worden ſei, hält Referent es für unzweifelhaft gebo
ten, daß die Einfügung ſtattfinden müſſe, da ja ein rein ſtändiſches
Inſtitut nicht ferner durch Staatsbeamte verwaltet werden dürfe.
Dr. Engelhardt ſpricht über Eintritt der Landfeuer-Societät des
Herzogthums Sachſen in den mitteldeutſchen Societätsverband. Haſ-
ſä ach will erſt in die Berathung des Nachtrags zum Reglement
ür die Städte-Feuer-Societät eintreten.

7) Einmalige Schlußberathung des Antrags des Herrn v. Palom-
bini und Genoſſen, den Provinzial Ausſchuß zu beauftragen, dem
nächſten Provinzial Landtage eine Vorlage darüber zu mächen, ob
und für welche Kreiſe eine Mehr oder Minderbelaſtung eintreten
ſolle, falls zur Deckung des Mehrbedürfniſſes der Chauſſee- Verwaltung
die Ausſchreibung von Provinzial-Abgaben erforderlich wird. Refe-
rent, der Landesdirector, bittet den Landtag den Antrag abzulehnen;
durch den Provinzial-Verband ſei es an die Hand gegeben, in außer
ordentlichen Fällen, die kaum eintreten dürften, eine Abhülfe und
Erleichterung zu ſchaffen. Dagegen richt Lingenthal. Dr. Lucius
beantragt den Antrag abzulehnen. Der Antrag wird abgelehnt.

8) Einmalige Schlußberathung über die Verwaltungs Berichte
der Taubſtummen Anſtalten zu Erfurt, Halberſtadt und Weißenfels
pro 1875/76. v. Rau v ſtellt den Antrag, die Sache dem Pro-
vinzial-Ausſchuſſe zu überweiſen. Dieſer Antrag findet Beifall und
wird angenommen. Schluß der Sitzung 4“, Uhr. Den 17. Novem-
ber Sitzung um 10 Uhr Vormittags.

gekauften Holzplatz ſchaffen.

deckt, die anderen Gläubiger benachtheiligt.
wenn das Holzlager einen höheren Beſtandswerth ergeben

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 16. November.

Gerichtshof und Staatsanwaltſchaft wie am vorigen
Tage. Das Loos traf folgende Geſchworene: Beeck,
Director hier, Wallſtab, Fabrikant hier, Speck, Fa
rikant hier, Bollmann, Factor aus Landsberg, Winter,
Gutsbeſitzer aus Gröbers, Althen, Fabrikant hier,
v. Fritſch, Profeſſor hier, Neubauer, Rentier aus
Roßla, Winkler, Gutsbeſitzer aus Hohenrode, Bieler,
Apotheker aus Eisleben, Steinkopf, Kaufmann aus
Eisleben, Müller, Maurermeiſter hier.

Auf der Anklagebank erſchienen: der Holzhändler
Alte, aus Trotha, vertheidigt durch Rechtsanwalt
Schlieckmann, Banquier Schmidt aus Halle, vertheidigt
durch Juſtizrath v. Radecke, Holzhändler Gräfe aus
Saaleck, und Hertel aus Lengefeld, vertheidigt durch
Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg, des betrüglichen
und einfachen Banquerotts reſp. Anſtiftung zum betrü-
geriſchen Banquerott gemäß der 9 74. 281 I 283IV 2831],
283 I u. III R. Str. Geſ. Buches angeklagt.

Alte hatte 1869 das lucrative Geſchäft ſeines Onkels
Lohmann übernommen, der ihm auch ferner anſehnliche
Mittel und Bürgſchaften zu deſſen Fortbetriebe zukommen
ließ. Nachdem Alte zum Heer eingezogen geweſen, im
Jahre 1871 aus dem Feltzuge zurückgekehrt, den Geſchäfts-
betrieb wieder übernahm, fand er ſehr bald kein Jntereſſe
mehr daran, gab ſich allerhand koſtſpieligen Vergnügungen
und Ausſchweifungen hin, führte mit loſen Frauenzimmern
ein wüſtes Leben und vergeudete bei ſolch luxuriöſem
lockerem Lebenswandel übermäßige Summen. Jn Folge
deſſen ließ ſich zunächſt ſeine Ehefrau von ihm ſcheiden,
Der vollſtändige Geſchäftsverfall trat in kürzeſter Zeit ein.
Lohmann kündigte zunächſt ein vorgeſtrecktes bedeutendes
Kapital, zog ſeine Unterſtützungen und ſeine Bürgſchaft
bei der Thüringiſchen Discontobank, da ſeine Mahnungen
zu einem fleißigeren und ſolideren Lebenswandel fruchtlos
waren, zurück. Die Wechſel honorirte Alte alsbald ſehr
unpünktlich, das Geſchäft ging immer mehr zurück. Mit
ſeinen Gläubigern beabſichtigte er durch Lohmanns Ver-
mittelung im Novbr. 1875 mit 50 ſich abzufinden.
Schmidt, Hertel und Gräfe veranlaßten ihn zum Verkauf
ſeines Holzlagers für 39000 Mk. Am 3. December 1875
wurde der Vertrag abgeſchloſſen. Dadurch waren ſie ge-

Alte ſollte,

ſollte, den Ueberſchuß behalten, bei einem ſich etwa er-
gebenden Minderwerth ſollte die Differenz unberückſich
tigt bleiben. Das Geſchäftwurde durch einen Sicherheits-
wechſel über 39000 Mk. beſiegelt, Schmidt nahm ſolchen
in Gewahrſam, ließ die Alte'ſchen Holzvorräthe auf einen

Ueber Alte's Vermögen brach
nunmehr der Concurs aus, eine Ueberſchuldung von circa
133732 Mk. war vorhanden. Schmidt mußte Alte's
Zahlungsunfähigkeit früher gekannt haben, zumal er ſelbſt
das Concursverfahren gegen ihn hatte beantragen wollen,

auch wußte er, daß bei der Thüringer Discontobank ver-
ſchiedene Wechſel proteſtirt waren, er inußte wiſſen, daß

der Ankauf des Holzlagers zum Nachtheile der übrigen
Gläubiger geſchehen. So etwa behauptet die Anklage.

Nach umfangreicher Beweisaufnahme und Debatten
wurde gegen 12 Uhr früh am 17. November das Er-
kenntniß vom Präſidenten dahin publicirt, daß Alte wegen
einfachen Banquerotts unter Anrechnung von 6 Monaten
Unterſuchungshaft mit 1 Jahr 6 Monat Gefängniß zu be
ſtrafen, Schmidt, Graefe und Hertel aber freizuſprechen.
Von Anfang bis Ende der Sitzung waren die Zuhörerräume
überfüllt.

Vermiſchtes.
[Zum Marpinger Schwindel.] Vor einigen

Tagen, ſchreibt man der „N. A. Z.“ aus Saarbrücken,
wurden die drei Marpinger Kinder hierher gebracht,
denen angeblich die Mutter Gottes erſchienen ſein ſoll.
Die Kleinen haben nunmehr poſitiv eingeſtanden, daß ſie
gelogen haben und die ganze Geſchichte erfunden ſei. Das
Vormundſchaftsgericht in Sanct-Wendel hat darauf ver
fügt, daß die Kinder auf Grund des 55 des revidirten
Strafgeſetzes in eine Erziehungsanſtalt zu verbringen ſeien.
Da die Kinder in dem im Gange befindlichen Strafprozeß
gegen die Urheber des marpinger Schwindels noch als
Zeugen gebraucht werden könnten, iſt ihre vorläufige
Unterbringung in der hieſigen Waiſenanſtalt verfügt
worden.

[Krupp in Eſſen ſcheint trotz der ſchlechten
Zeitverhältniſſe gute Geſchäfte zu machen. Er hat nach
Mittheilung der „Elbf. Ztg.“ den Director der Staats
Eiſenwerke in Waſſer Alſingen mit 30,000 M. Gehalt
nebſt freier Wohnung und Penſionsberechtigung engagirt.
Ein noch höheres Angebot hatte Krupp dem Regierungs
Präſidenten in Ludwigsburg, einem bereits älteren Be
amten, mit 45,000 M. jährlich, jedoch vergebens gemacht,
da dieſer es vorzog, in ſeiner bisherigen Stellung zu
verbleiben.

Die Zeiten ändern ſich.] Ein Hauseigen-
thümer in Berlin und Wien war bis vor Kurzem ein
Herr, der ſeinen Miethern oder ſolchen, die es werden
wollten, Audienzen gab und die wunderbarſten Beding
ungen dictirte. Jetzt ſind dieſe Herren geſchmeidige Ge
ſchäftsleute geworden, die ihre Kunden aufſuchen, nicht
nur in den Zeitungen, ſondern auch in Cirkularen, in
denen die Wohnungen genau beſchrieben und die Preiſe
angegeben werden. Die Herren laſſen jetzt ein Wörtchen
mit ſich reden, man darf ein Hündchen oder einen Vogel
mit in die neue Wohnung bringen, mitunter ſogar
ein Kind.

[Franzöſiſche Unwiſſenheit.] Als ein Pröb-
chen, wie weit in Frankreich die geographiſchen Kenntniſſe
verbreitet ſind, überſendet man dem „B. B. E.“ eines jener
bedruckten Streifbänder, unter welchen an ausl. Abonnenten
die Zeitungen verſendet zu werden pflegen. Die gedruckte
Adreſſe des Kreuzbandes lautet folgendermaßen

Le Figaro
26 rue Drouot 26
M. M. Herz et Ebrlich

à Breslau
Russie.

Breslau in Rußland! Was wird man in der Haupt
ſtadt Schleſiens zu dieſer Abtretung an das nachbarliche
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WMarktberichte.
urg, d. 16. Novbr. Weizen 200——230 Roggen 170Wage 160—198 Hafer 170-183 pr. 1000 Ko.

Magdeburger Börſe, d. 16. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 55 à 55,20 A.

n, d. 16. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23*3 e 35 A. Roggen 20 83 bis 19 94
Gerſte 18 Z. bis 16 Hafer 19 bis
14

Berlin d. 16. Novbr. Weizen. Termine geſchaftslos, ge
eänd. 1000 Ctur., Kündigungspreis 208 Rm. bez. Loco 185-230
Km. nach Qualität bez. r. dieſen Monat u. Nov. Dec. 203 Rm.
bez. April Mai 217—-216 Rm. bez. Roggen auf Ter
e waren heute vermehrt offerirt und konnten Käufer etwas bil
liger ankommen. Effektive Waare fand ſchleppenden Abſatz gekünd.

Etne., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 153 190 Rm ge
fordert, ruſſ. 156—158 Rm. ab Kahn bez. inländ. 183—-190 Rm.
ab Bahn bez.,, pr. dieſen Monat 159 Rm bez. Nov. Dec. 159

Rm. bez. Dec. Jan. 158158 Rm. bez. April Maie ihr m. bez. Mat Juni 61 Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 135—- 180 Nm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco

Guter beachtet, Termine feſter, gekünd. 1000 Ctnr.,Da greh 156 Rin. bez. Loco 135—-175 Rm. pr. 1000 Ki
logr. dez. oſt u. weſtpreuß. 147—-166 Rm. ab Bahn bez., pomm.
167 170 pr. dieſen Monat 156 Rm. bez.,

z

T vilger befeſtigte ſich ſchließlich etwas gekünd. 40,006 Liter
Kandigungspreis 53,2 R
loco mit Fa Rm.

ruhig.

Leipziger Productenbörſe vom 16. Novbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 222 232 bz. geringer 190 210 Bf. unver
a/ndert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 193-—201 bz., frem
der 165— 186 bz. unverändert Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150 180 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165-—180 bz.
Mais per 1000 Kvo. netto loco alter 145 Bf. neuer 136 Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 340 C. Gd. Xapskuchen per 100
Ko. netto loco Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 71,50 Bf.,
per Nov. Dec. 72 Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne
Faß loco d4,20 Gd. höher.

Breslau, d. 16. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Nov. Dec. 52,00 bez. Dec. Jan. 52,50 bez. April Mai 54,30
bez. Weizen pr. Nov. Dec. 187,00 bez. a pr. Nov. Decbr.
159,50 bez. Dec. Jan. 158,50 bez. April Mail 161,00 bez. Rüböl
pr. Nov. Dec. 71,00 bez., Dec. Jan. 71,50 bez. April Mai 70,50
bez. Wetter: Truübe.

Stettin, d. 16. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 207,00 bez.
April Mai 217,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 155,00 bez., Dee.
Jan. 158,00 bez. April Mal 161,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Nov. Dec. 69,50 bez. April Mai 73,50 bez. Spiritus loco 51,60
bez., pr. Nov. Dec. 51,70 bez. April Mai 54,50 bez. Rubſen pr.
April Mai 342,00 bez.

Hamburg, d. 16. Novbr. Weizen loco und auf Termine
Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen pr. Nov.

Dec. 206 Br. 205 G. April Mai pr. 1000 Kilo 217 Br. 216
G. Roggen pr. Nov. Dec. 160 Br. 159 G., April Mai pr. 1000
Kilo 166 Br. 165 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco
74, pr. Mai pr. 200 Pfd. 74. Spiritus ruhig, pr. Nov. 44,
Dee. Jan. 44, April Mai 44, Mai Juni pr. 100 Liter 100 44.

Wetter: Nebelig.
Petroleum. (Berlin, d. 16. Novbr. Pr. 100 Kilo loco

47,5 per November 46 bz., per Novbr. Decbr. 4444,5 per
Dee. Jan. 45--45 bz. per Jan. Februar 44--44,2 bz. Gek.

Barrels. Kuündigungspreis Hamburg: Steigend,
Standard white loco 22,00 Bf., 21,50 Gd. pr. Nov. 21,50 Gd.
pr. Pov. Dec. 21,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 21,75, pr. Decbr. 21,85 pr. Januar 22,00. Höher.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß loco 55
bz. u. Bf. pr. Novbr. 54 bz. 55 Bf. pr. Dec. 54 bz. 55
Bf., pr. Jan. 54 bz. 55 Bf. pr. Jan. März 52 Bf. Stei
gend. Pew-ork (d. 15. Novbr. Petroleum in New-Vork

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 16. Novbr. Abends am neuen ünteryangt

2,40, am 17. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.
r e der Saale bei Bernburg am 16. Nov. Vorm.

Lter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Novbr. Am

Pegel 0,92 uber 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Novbr. 118 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. November. Die heutige Fonds und Actieu

börſe eröffnete in etwas feſterer Haltung und entſprach in dieſer
Beziehung den von den fremden Börſenplätzen, beſonders von Lon
don und Paris eintreffenden Notirungen überdies ſchienen die letz
ten politiſchen Nachrichten eine friedliche Auslegung Seitens der
el ſgrat en ſinden und während ſich anfänglich eine Reſervirt-
heit der Spekulation geltend machte wurde weiterhin zu Deckun-
gen geſchritten, die beſonders auf internationalem Gebiet ein Anziehen der Courſe zur ſag hatten. Jn der zweiten Borſenhalfte
machte ſich im Anſchluß an Wiener Notirungen eine Abſchwächung
der Stimmung bemerkbar die bis zum Schluß andauerte. Der
Kapitalsmarkt wies fur inländiſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit
auf während fremde Papiere zumeiſt den Bewegungen der Speku-
lationsſachen wer und nach feſterem Beginn abgeſchwacht wa-
ren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben behaup
tet und ſehr ruhig. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veran-
derung im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3
diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapicren gingen
Creditgetien und Franzoſen zu höheren ausſchließlich etwas abge
ſchwächten Courſen lebhaft um auch Lombarden konnten etwas an
ziehen, blieben aber geſchaäftlich vernachlaſſigt.

Leipziger Börſe vom 16. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 v. 5000 1000 3 71 G. do. von 500 3071,60 G. do. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
3 94/50 P. do. kleinere 3 93,75 G. do. von 1855 v. 100
3 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 96,25 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 96,25 G. do. v. 1869 v. 500 49 96,25
P., do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,80 G. do. v. 1869 von
100 4 97,80 G. do. v. 1869 vnd 50 u. 25 49 98 P
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,75 G, do. v. 500 s53- 83,1 Rm. be z 26 iladelphig 26. Wechſel auf London in Gold 4 D. 104 b d 100 5 10 ZiJuni 56,4 56 66,1 Rm. bez. Wetter: 26, in Philadelphia 26. yſel auf London in Go 104 bz. do. v. F. 104 bz. do. LöbauZittauer Lit.Tribe h n 82 i G. Goldagio 9 3 87,60 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,25 G.

r BVörſ N er. Dividende 1874 1875 J Dividende 1874 11875 HalleSorauGubener 5 100,30 GBerliner Börfe en g. November. Breslauer Discontobank 4 2 67,25 bz. G Berlin Hamburg. I12 101177,00 G Hanu.Alt. III. gar Mgd. H. 41, 88,25 bz. G
Wechſeleour. 169,20 b Eoburger Creditbank 45 2/2 68,00 G BerlinPotsdamMagdeb. 12 3 79,00 bz. G Maärkiſch-Poſener 5

Amſterdam 100 Fl. 8 s d Darmſtadter Bank 10 6 101,40 bz. G BerlinStettin 9 9118,50 bz. G Magdeb.-Halberſtaädter 4 99,00 G
London t L. S. 5 31 do. Zettelbank. G s 94,50 B BreslauSchwd.Freib. 7 52, 67 50 bz. do. do. v. 1865 4 95 75BParis e drrg J. 8 T. 162, 15 3 Deſſ. Creditbank, neue 5 5 T. T, KölnMindener 6 A,6 109,10 bz. do. do. v. 1873 4 94,00 G
Wien, öſterr. W. r z 248 50 do. Landesbank 9 i 10 116,50 G HalleSorauGubener 0 06,90 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 72,00BS e s v 7 29 00 r Deutſche Bank 5 3 Sekſſh Poſuer ?tver 0 e 8 anere edtkengerge 4 97,00BWarſchau l r do. Genuoſſenſch. 6 5 87 00 Märkiſch-Poſener. 0 0 13,50 bz. V Magdeb.Leipz. Lit. A. 98,25 b.Diskonto Berlin Wechſel e den ab. 12 7 116,00 bz. ad en. 3 6101,00 bz. Niederſchleſifch Mark. I. S. r

Fold-, Silber- und Papiergeld. Geraer Bank 8 6 [75,75 G Magdeburg-Leipziger 14 14259 ,60 bz. do. II. Ser. à 62 4 95,00G
Souvereign. 20,34 bz. Oeſter. Bankn. 162,60 bz. Gewerbebank Schuſter 0 0 do. gar. Lit. B. 4 498,606 do. Obl. T. u. II. S. 4 95,00 v.Papols'dor 16,235 bz. do. Silberg 177,50 bz. Zanngperſche Bank 62 67/,, 102,25B Niederſchleſ- Mark. gar. 4 496,90B Oberſchleſiſche A. 4 92,756
Dollars Ruſſ. Banknot. 250,00 bz. Hyp. B. (Hübner) 183/, 18 122/75 b. VPordhauſenErfurt gar. 4 428,50 bz. do. B. zJmperials 16,686 Lipriger h v r w e Ja G. D. 2 10 n es do. 4 D.90,50Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 4 do. B. gar. [372 12 10 122,00 bz. do. E. zEonſolidiete Anleihe 4 104,00 bz. Meininger Creditbank 4 1 3 69,50 bz. G Oſtpreußiſche Sudbahn 0 öſ21,00 bz. G do. F. 4 99,75 G

dy de 1876 4 (90,80 bz. Norddeutſche Bank 10 6 126,90B Rechte Oderuferbahn 66 106,00 bz. G do. J. cStaats Anleihe 4 86,90 bz. Pordd. Grunderedit. H. 9 28,75 bä. G Rheiniſche. S 8111,00 bz. do. H. 100,20 bz.o 1850/52 4 (97,906 Deſterr. Creditanſtalt 67 5 239 a 2ä31 do. B. gar. 4 491 50 etw. bz. G do. von 1860 5 101,25 b.Staatsſchuldſcheine 3 93 75 bz. Preuß. BodenCred.-Auſt. 8 8 95,25 bz. Rhein Nahe re 08,25 bz. do Brieg Neiße) aPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,106G do, Centr.Bod.-Cr.-A. Hin 116,256 StargardPoſen [42 4 4 90 bz. do. (CoſelOderberg) 4 94,006G
Landſchaftl. Central. 4 95,20 bz. G Reichsbank u Thüringer 7 8132,506 do. do. 5 103,00BKur- u. Neumarkiſche 4 95,106 do. ultimo 133725 do. neue 70(59 (591127,25 bz. do Stargard-Poſen 4Oſtpreußiſche 4 94/406 Sächſiſche an o de c gehn St G l en v on i25 bz. o. Creditban 5 5 92,25 d. I 4 4 98 Oertw. bz. Oſtoreußiſche Sudbahn 58 Pomonerſche zu r Schlenſcher Bankverein 9 5 87,256 e echte Hbeenſer 5 wo 50B

S do 4 01,30 bz. Thüringer Bank. 65 71,50 z. G. BerlinGörlitzer St.Pr. I5 4 562/75 B RheiniſcheS do 4 102,25 bz. Weimariſche Bank 51 0 42,50 G HalleSorau-Guben [5 018,00 G do. II. E. v. Staat g. 3S woſenſche, neu 194,30 bz. Jn Liquidation. HannoverAltenbeken (5 0 030,256 do. III. E. v, 58 u. 60 99,00 bz.e e h Leipziger Vereinsbank 5 z 87 25 G Markiſch-Poſener [5 03 65,75 bz. G do. do. v. 62 u. 61 99,00 b3 Se 32 84,50 bz. G Jnduſtrie-Päpiere. 756 Bagdeb verſt. l 0 3 u S do. v. 1865 90,00 bz.We ß.,, ritterſch. 3 82,50 G Brauerei Ahrens 5,750 o. 9. 5 5/93,90 bz. heinNahe v. St. g. I. Em. 4 100,50 6e e de Bohmiſches i 17 115,72 bz. 6 Vordhauſen Erfurt 99 Schleswig Holfener udo II. Ser. 5 e do. Bock a 5 24,50B Oſtpreuß. Südbahn [5 3 571,00 bz. G Thüringer I. Ser. 05,506J d r 100,80G do. Königſtadt in 9 22/99 bz. B Rechte Oderuferbahn [5 G 6 109,90 v. do. II. Ser. 106,00 G
Kur u. Nenmarkiſche 4 94,40 bz. do. Tivoli 6 u 7 37/99 i e e do. I. Ser. 25,/506Pemwerſehe 4 91,40 bz. Unions S n W SaalUnſtrutbahn [5 o z IV. Ser. M FGoſenſ. 094,„66 Cröllwitzer Papierfabrik 6 7 o V. Ser. 42 P Deſſauer rer 19 z 168,00 bz. G e i eekerdant S 122de Weſtfäl 98/75 bz. Eiſenbahnd. Berliner [fr. u 137 ,596 AuſſigTeplitiz 9 8 121,90 bz. G ChemnitzKomotau fr. 86,75B
z Eachſiſche o do bz. do. Görlitzer 4 4 35/506 Bohm. Weſtbahn 52 gar. s 5 5 69,00B DuxBodenbach 5 149,00BSchleſſche e 9690 bz. do. Oberſchleſiſche 2 0 22/10 b. G EliſabethWeſtbahn gar. ſ5 5 5 656,25 bz. do. do. neue 5 37,00G

u r Glauziger Zuckerfabrik 5 56,00 bz. G Galiziſche CarlLdw. B. [5 So 83,25484à82 bz. DuxPrag r. 20,90 Gen. Eſſen S. a bz. Korbisdorfer Zuckerfabrik 5 6 39,00 b. Leipz.Dresdun. (Leipz. Börſe) 14 102,237 Gal. CarlLudw.B. gar. 5 79,30 bz.
F 4 117,40 b Magdeburger Sprit Fabrik 26,/902 MalnzLudwigshafen 6 66,75 b. do. do. gar. II. Em. 5 77,006Bad. Pr.Anl. 67 2 a Maſch.-Fabr. Anhalter 0 34,00B Oeſterr.FranzStaatsbahnn 8 6 423,5045,50424 do. do. gar. III. Em. 5 74,40 bz. Gdo. 354Fl.-Obl. 7 t G do. Egels 6 0 25006 do. Nordweſtbahn 5 5' 196,00 bz. do, do. gar. IV. Em. 5 74,106Baier.Präm.Anl. z do. Freund 33,90 bz. G o. B. [5 (5) (0 52,90 bz. G KaſchauOderberg gar. 5 52,50 bz. GBraunuſch. 20Thl. Looſer. St. do. Halleſche 910 828 Reichenb.Pardub. 4 gar. a 14,50 bz. PilſenPrieſen 5in Mind. Pr. Anleihe 107 do. Hannoverſche 3 29 50 b. G. Rumänier 12,75412,25 bz. Schwz. Eentr. u. Nordoſt. 5 93,006

Deſſauer St. -Pr.-A. 117,00B do. Schwarzkopff 72 7 103 25 bz. G Ruſſ. Staatsb. 5 gar. 54), 5,02 103,75 bz. G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 49,50 bz. G
Meining. 4 Thlr.-L. v. St. 18,606 do. Woöhlert t 9 10,00 bz. Südoſt. Lomb.) I 6 1129,50 bz. do. Oſtbahn gar. 5 46,10 bz. GOidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 132,506G 11 do- Zeitzer 1 30,00 bz. Turnau Prager 4 4 (41,00G LembergCzernowitz gar. 5 62,10G
An Aar Jenbs. 6 o8 90B98,756 Omnibus- Geſellſchaft i0 7 67 ,00 bz. WarſchauWien 10 77, 184,00 bz. d d t Em. 5 61,606

2 z Emwmm. 5 54,5Seſerr apierR. u ääö i ter eng ft e Oeßt Frz?Stsb, al ar 318 bz.rente 453,50 bz. ütten-Geſellſchaften. tionen 3d en e et e ihn n l a ſo e e ndo. Lott. Anl. 60 SergiſchWark. Bergw. o 1678 m. e Oeſterr. Rordweſtb., gar. 5 71,80 bz. Hdo. do. 251,90 bz. G WBochuni Bergw. A. 34 10 59 do. l. Em. do. Lit. B Eibethal 5 58/25 bz. BAnlei 71/72 do do B 32 8 111,75 G do Em. 96,00B zranz. Anleibe 21/72. z Icabrit 35 Bergiſch Mark. I. S KronprinzRudolf-B. gar. 5 60,40 bz.Ttalieniſche Rente 5 70,90 bz. do. Gußſtahlfabrik 2 o ergiſch Mark. J. Ser. 42 do. do. 1872er gar. 5 36,30 GKumänier 8 87,75 bz. Bonifgeius 75 4 52,00 bz. G do. III. S. v. St. 3 gar. 3 35/10 b ReichenbergPardub. ger 5 63006
Kuſ. Lied ernſ e erwarten e s d e e Südſt. B. (Lomb.) gar. 3 233,206Jtal. Tab. Reg -A l 6 77 7 Brannſchweiger Kohlen 4 32 4 97,0 3 23255u a n nen 5 631,00 b. Centrum e 7 26,50 bz. G do. V. Ser. a 97 r z eRuſſ. BodenCred. 5 77,25 bz. Dortmunder Union o 0 75 bz. B do. V. Sgr. 5 102 20 bz. B CharkowAſow gar 5 681/10 bz.

do. Pr.-Aul. 64 5 139,00 bz. Duxer Kohlenverein 0 0 8,50 G do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 IT do. in S à 20,40 gar. 5 77,10 bz.
do, do. 66 5 136,50 bz. B. EGeiſenkirchener. 17 10 106,25 bz. G. do. do. III. Ser. Chark Krementſchug gar. 5 81,10 b.

Turkiſche Anleihe s 5 b G e s e e Vrttm er S. JelezHrel gar 5 61,106arpener Bergbau-Geſ. 1 390 4 Fele;- W 5 5 bz.vpotberen-Certifieate. 02,25 h. San 29, 29/25 b. do. Nordb. (Fror.W.) 102,506 e u gar rAnh. Landesb.-Hyp.Pfobr. 5 102,2 e 213 Woplin, T. KoslowWoroneſch gar. 5 85,00 bz.Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,50 bz. Hörder Hüttenverein o 36/508 BerlinAnhalter. 4 KurskKiew gar. 5 88,25 bük. H. P. Pr. Bod Er o 5 102/60 bz. KölnMuüſener Bergw. 0 24/506 do. 1. u. II. Em. a 95,/506 Mosko-Rjaſan gar. 5 9625 b.
do. do. do. à 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahütte 10 2 72/90 G do. i F. a 98/506 MoskoSmolensk gar. 5 64,00 bz. GHyp. Schldſch. 5 100,25G König Wilhelm 4 0 12,50 bz. B do. Lit. C. 4 097 „30 b KjaſanKoslow gar 3 90/00 bz. BVerd. Grund-Cred. Bank 101/10 bz. FLauchhammer. n Bun Gbrliger z Rybinsk Bologoye 5 79,00 b 6

Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,00 G Louiſe Tiefbau o 9 9 4 89, do. Em. 5 70,006Kob. Pföbrd. C.B.-C. A.G. a 100,10 G Magdeburger 18 g 113,50B Berlin Hamburger I. Em. 4 94,00B SchujgJwanowo gar. 5 81,106h 100 Marienhütte 3 68,756 BerlinPotsd./ M. A. u. B. 4 092,00 G Warichgu sv wo da gt 5 r Mechernicher. I2* 3 136,00B do 0 4 090,00 bz. G n r a o2 bz. Gdo do. ruückz. à 110 5 105,50 bz S arſchauWien. II. Em. 2,50 bz.48,00 G do. D. 4, 96,50 G F.do. do. do. 4 97,80 bz. GMenden, Schwerte 5 Stettin 1 /2 o. III. Em. 5 83,00 bz. Br. Stahlw. [6 26,006G BerlinStettin. I. Em. aWege n a e ler S bz. Fetein et A. 0 u e 3/, 4* 6 n n We Börſe vom 16. W
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 do. do. B. 0 0 32 o. III. Cm. o. 4 93,99 b. AuſſigTeplitzer von 1872 5 091 bz.et ved -Cred br. 5 101,25G Pluto, Bergw.Geſ. o 0 do. IV. Em. v. St. g. 4 102,00B do. von 1874 5 (95,50 P
de. vo 4 98 G Schleſ. Zinkhutten.. 7 6 78,00 bz. do. VI. Em. do. 4 93,256G Böhmiſche Nordb. 1871 5 68 PRuſſ. Ctr.-Bod Cr.-Pfdbr. 79 G do. do. St.Pr.-A. [4 7 6 37/906 do. VII. Em. 41 BrunnRoſſitzer von 1872 5 796GDividende Thale, Eiſenwerk o 235,9006 Bresl.Schw.Freib. G. 45 7 Buſchtiehrader, alte 5 77,50 bz.Bank-Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St.Pr. 0 0 20,00 bz. do. Lit. I. 4 89,75 G do. von 1871 5 72,75 b.Aachener Disconto G 5 93,60 G do. do. B. o do. Lit. K. 4 89,50 bz. G do. von 1872 5 65,50 GAmſterdamer Bank 6 6 77,00B iſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. 4 b. GrazKöflacher von 1872 5 56PBank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 60,00 bz. G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 103,25 bz. K.Fr -Joſephb. v. 1873 5 73 PBergiſch- Mark. Bank 0 I17 76,50 G Agchen-Maſtricht. 11 1317 25 bz. do. do. 4 92,00B PragTürnauer v. 1874 5 78GBerliner Handelsgeſellſch. 7 5 (68,25 bz. AltonagKieler. 6772,120,25 bz. do. III. Em. 4 91,005 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 98,25 Pdo. do. 4 junge 7 5 68/50 bz. BergiſchMarklſche 3 4 *78,20 bz. do. do. 99,50 G do. de 5 100,25 G

Braunſchweiger Bank 7 62 97 „90 bz. BBerlin Anhalt S8 8 105,70 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 91,50 bz. G do. Emiſſ. 1875. 5 102,40
do. Ereditbank 0 2 46,00G n (5) (2 19,25 r R Sachſiſche Rente. 3 71,60 bz. Bdo. do. junge 0 2 62,50 G GBerlin-Gorlitz o 0 23,10 bz. o. Em. 4 97,50 bz.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.
Auf Wunsch unserer geehrten Kunden haben wir auch in diesem Jahre einen

Weihnachts-AusverKaut
von rn ceemnmnm en aller Art, welche T halben
G nreiee in den Verkauf Kommen, Veranstaltet. Derselbe hat Hittwoch den 15. d. I
begonnen. J. Heilfron Co. grosse Steinstr. 64.
am Oberhemdenneuester Façons, unter Garantie des besten
Schnöättes, empfiehlt

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerstr. 92.

Futterfleischmehl
der

Liebig'seven Flejsch-Extract-Comp. in Fray Bentos, ne lea,

mit einem garantirten Gebalte von
70 75 W stickstoffhaltigen Nährstoſfen,
11 12 o Fett,

empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes
Kraftfuttermittel zur Aufzucht und Mäſtung für

Mendvöee und Schezum Preiſe von
M. 14. 50 per Ctr. incl. Sack ab Iarburg oder Hamburg;

das Pfund Fett zu nur 10 Pfennige gerechnet koſtet demnach das

Pfund Proteinsubstanz ca. 19 Pfennige.
Zahlreiche und ausführliche Berichte practiſcher Landwirthe,

nen erzielten Erfolge vortheilhaft ausſprechen,! überlaſſe ich gern gra-
tis und franco. Die Analyſen Landwiärthschaftlicher
Versuchs Stationen erkenne ich an leiſte bei etwaigem
Abfall (welcher ſeither noch nie in Frage gekommen) im Verhältnißzum bezahlten Preiſe Erſatz und vernehme in dieſem Falle

auch die Unterſuchungskoſten.
Außer in Harburg und Hamburg unterhalte ich Läger in

Magdeburg, Beſſau, Leipzig, Görlitz, Bautzen, Breslau,
Danzig, diene gern mit Offerten ab dieſen Plätzen ſowie ab jeder
beliebigen Eiſenbahnſtation, ebenſo iſt der Artikel zu gleichem
Preiſe auch durch meine Vertreter zu beziehen, die ich auf Anfrage
gern namhaft mache.

Für Halle a/Saale habe ich ein Lager unter
Herrn Mermann Votzelt, Klausthorſtraße 8,
errichtet, der den Artikel zu Original Preiſen zuzüglich Fracht und
Speſen abzugeben im Stande iſt.

Julius Heissner, Iiprig,
Correspondent der Liebig'sohen Fleisch-Extract-Compagnie

für Futter- und Düngemiättel.

Hünchen, Paris, London, Köln, Duhblin, Oporte,
1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865.
Empfehlenswerth für jede Familie

Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See,
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc. etc.

HBoonekamp
of PEcuu Bitter,

bekannt unter der Devise:
„Oceidit, qui non servat“,erfunden und einzig und allein destillirt von

H. VUnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Hoflieſerant:
Sr. Majestät des Dent- Sr. Maj. des Königs
schen Kaisers u. von Baiern,Königs von Preussen, Sr. Kgl. Hoheit des

Sr. Königl. Hoheit Fürsten zu Hohen-

Düsseldorf,
1852.

des Prinzen zollern-Sigma-Friedrich von ringen,Preussen, Sr. Kais. Maj. desSr. Kaiserl. Maj. des Salt.Taikuns von Japan,

Sr. Kaiserl, Hoh. des Ludwig I. von
Prinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl.,

Fürstl. etc. etc. Höfe.
Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist

der Boonekamp of Maug Bitter als Präser-
vativ gegen Cholera Cholerine, Brechruhr und
ähnliche böse Zutälle zu empfehlen. Die von den hohen
Medicinal- Behörden des In und Auslandes geprüfte
Composition bürgt für den günstigen Erfolg.

Sr. Maj. des Königs

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Fla-
cons ächt zu haben in Ha II e bei den Herren C. Müller,
Delicatessenhdlg Wilh. Schubert gr. Stein u. gr.
Ulrichsstr. -Eeke Theod. Voigt, gr. Schlossgasse 7;
in Mäüs leben bei Herren Julius Reichel, Otto
Bodenburg; in Schafstedt bei Herrn CarlApel sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren
Debitanten.

Fittenberg,
1869.

Philadelphia,
1876.

Altona,
1869.

Paris,
1867.

Wien,
1873.

Cöln,
1875.

Bremen,
1874.

die

ſich über die mit Futterfleischmenhl bei Rindvieh und Schwei- S

Eine Wirthſchafterin in geſetztem
Alter, tüchtig in ihrem Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Em
pfehlungen zum 1. December oder
Januar Stellung. Gefäll. Adreſ-
ſen bittet man unter M. T. 100.
poſtlag. Weißenfels niederzulegen.

Eine ſchwere hochtragende Kuh
verkauft

Sachſe in Volkmaritz.

fer geſucht, welche ſchon als ſolche
gedient und ganz erfahren in der
Behandlung der Wäſche, ſowie im
Nähen derſelben ſein muß. Anmeld.
Louiſenſtraße Nr. 7.

24,000 Mark Hypoth. 5
mit Verluſt zu cediren. Nach
richt ertheilt Herr Ed.
Stückrath in der Exp. d. Z.

Zum 1. Jan. wird eine Jung-

Reisepelze u Pelzpaletots,
D amengarnituren in den Verschiedensten Gattungen

empfiehlt Onhr. Voigt.
Pelzhandschuhe in Glacé u. Wildleder
empfiehlt

X Ausverkauf.
Der Verkauf der aus der
Bernh. Cohn'schen KonkKurs-FIasseherrührenden Waarenbeſtände, als:

leinene und baumwollene Waaroen,
fertige Wäsche etc. etc.,

wird bis auf Weiteres zu herabgeſetzten Preifen gegen
Baarzahlung fortgeſetzt.

Das Geſchäfts-Lokal befindet ſich Leipzigerſtr. A, und iſt des
J Vormitt. von 9 bis 12 und des Nachmitt. v. 2 bis 6 Uhr geöffnet.

Hohn(vorzüglichſtes Fabrikat), ſowie
HKopenhbagener Terra cotta

für Malerei und Spritzarbeit,
wieder in größter Auswahl eingetroffen bei

n Papierhandiungcm cr.

Olnr. V olst.
r

v

99
Schablonen,

J die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Reine Salioylsänro
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 3.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co,, Leipzgrſtr. 109,

Aus dem Harze
berichten mehre Conſumenten, daß die Aerzte in Quedlinburg,
Harzgerode und Ballenſtedt allgemein Zimmermann ſches

e FIaelZzeXxtr alt als Stärkungsmittel nach anhaltender Krankheit
und allgemeiner Schwäche empfehlen. Ebenſo bewährt es ſich bei Ma
gen und Unterleibsleiden, worüber ſeit Jahren Anerkennungen vor

liegen. Preis pro Flaſche nur 50 in Halle bei
Wilh. sSchubert, gr. Stein u. gr. Ulrichsſtr.-Ecke.

r Empfehlenswerthe Schriften
aus S. Modes Verlag in Berlin,

welche in L. Hofstetter's Buchhandlung in Halle a/S.,
gr. Ulrichsstr. 17, ſtets vorräthig ſind.
Albert, C. Neueſtes Complimentirbuch für den guten Ton

und feine Sitte. 7. verb. Aufl. Eleg. broſch. 1 25
Anders, N. Kladderadatſch im Frack. Neue humoriſtiſche

Vorträge, Couplets c. 10. Aufl. Eleg. broſch. 2Bde. à 1.
Groth, Dr. J. O., Die Kunſt des Skat-Spiels oder theoret.

und praktiſcher Unterricht im regelrechten Skatſpiel und den
verſchiedenen Spielen deſſelben. Jedem Gebildeten und ins
beſondere der ſtudirenden Jugend gewidmet von einem alten
Hauſe. Eleg. broſch. 1

Linderer, Ed. Jm Reich der Komik! Neue humoriſtiſche
Original Vorträge, Soloſcenen, Couplets c. 4Bde. Eleg.
broſch. à 1

Renter, F., Bomben und Granaten aus gezogenen Kanonen,
oder Jhr ſollt und müßt lachen! Ein luſtiger Geſellſchafter
für alle Welt zur Unterhaltung. Enthalt. 400 Anekdoten,
Schnurren c. 2 Bde. Eleg. broſch. à 1

Kl. fr. möbl. Stube m.
Bett verm. Neue Prome-
nade 10, 1 Tr.

StadtTheater.
Sonnabend d. 18. November.

11. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zun letzten Male in

dieſer Saiſon

Nen! Nen!Mamvsell Angot,
Die Tochter der Halle,
Große neue Operette in 3 Aufzügen

von Lecog.
V GOpernpreize. r

Jn Vorbereitung:
Schlaumeyer Co.,

Große neueſte Poſſe mit Geſangund Tanz v. Roſen.
Wegen eingetretenen Todesfalles

findet heute Freitag keineVorſtellung Katt.
Achtungsvoll Agoston.

Bruckdorf
Zur Kirmeß Sonntag den 19.

Novbr. Tanzvergnügen Montag
d. 20. Novbr. Ball, wozu freund
lichſt einladet F. Große.

Familien Rachrichten.

A ti T öffnet iBe s z e v r hieſigen Platz,
Haterial-, Golonial-, Kurz-& Wollwaaren-

Geschäft.
Jndem wir unſer Unternehmen Jhrem geneigten Wohl

wollen beſtens empfehlen, zeichnen hochachtungsvoll
Gebr. Werner.

Eine Wirthſchafterin, in der fei
nen Küche und allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahren ſucht zum
1. Jan. 1877 einen kleineren Wir-
kungskreis, wenn auch in einer
ſtädtiſchen Haushaltung. Referen-
zen vorzüglich. Näheres zu erfra-
gen Halle, Herrenſtraße 21.

Eine zuverläſſige, gut empfoh
lene Kinderfrau findet in guter
Familie nach Außerhalb ſogleich
Stellung. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein guter däniſcher Wallach zu
verkaufen.

Pfaff in Roitzſch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haue.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 4 Uhr ſtarb
nach längeren Leiden unſer guter
Mann, Vater, Sohn, Bruder u.
Schwager, der Fleiſchermſtr. Gott-
helf Runge in dem Alter von
53 Jahren. Seinen vielen Freun-
den und Bekannten dies zur Nach
richt und bitten um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

hierdurch die traurige Nachricht,
daß geſtern unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter
Johanne Eleonore Nebe

uns durch den Tod entriſſen wurde.
Zeitz, d. 16. Nov. 1876.

Die Hinterbliebenen.

W
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Erſte Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. November 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, den 16. Novbr. Gegen den Kapitän

Keyn von der „Franconia“ wird dem Vernehmen nach
nunmehr von der hieſigen Staatsanwaltſchaft Anklage
wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben werden.

New-Vork, den 16. Nov. Nach aus Kuba hier
eingegangenen Nachrichten haben 11 Schiffspaſſagiere aus
Puerto Plata, die im Verdacht ſtehen, kubaniſche Flücht
uünge zu ſein, ſich des zwiſchen Kuba und den Antillen
fahrenden Dampfers „Montezuma“ bemächtigt, den Kapitän
und die Offiziere des Schiffes getödtet, eine Anzahl anderer
Schiffspaſſagiere an der kubaniſchen Küſte an's Land ge
ſetzt, ſich ſelbſt aber dann durch die Flucht der Verfolgung

n.ent Eiſſhington, den 16. Nov. Nach dem von dem
Bureau für Landwirthſchaft erſtatteten Bericht iſt die
Jahreszeit für Lefung der Baumwollernte ſehr günſtig ge
weſen und die Qualität der Baumwolle iſt beſſer als im
vorigen Jahre Die Quantitär der Baumwollernte dürfte
etwa o des vorjährigen Ernteertrages erreichen.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die augenblickliche Lage der orientaliſchen Dinge wird

unſeres Erachtens weit treffender durch die großartigen
Kriegsvorbereitungen der nächſtbetheiligten Mächte als
durch das Conferenzproject illuſtrirt. Kann der Krieg
zwiſchen Rußland und der Türkei überhaupt noch als ver
meidlich angeſehen werden nachdem Fürſt Gortſchakoff ſo
eben in einem Rundſchreiben an die Vertreter des Kaiſer
reichs die Mobiliſtrung von ſechs Armeecorps officiell mit-
getheilt und erklärt hat, dieſelbe finde Statt, um die von
Europa als nothwendig erkannten Principien der Gerech-
tigkeit auf der Balkanhalbinſel zu verwirklichen? Jeden-
falls tritt die Conferenz, wenn ſie überhaupt zu Stande
kommt, nicht unter Frieden verheißenden Auſpicien zu
ſammen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man in Kon
ſtantinopel nur einige Wochen hin und her debattiren, um
ſchließlich die Unmöglichkeit einer gütlichen Einigung zu
conſtatiren. Wird Rußland dann außer der Türkei auch
England ſich feindlich gegenüberfinden? Offer bar iſt die
Hoffnung, daß ſelbſt bei dem Ausbruch eines Krieges
zwiſchen Rußland und der Türkei der Friede zwiſchen
Rußland und England erhalten bleibe, trotz der kriegeri
ſchen Rede Lord Beaconsfields noch nicht aufzugeben.
Zwiſchen dem Ausſprechen der Kriegsdrohung durch den
Mund des etwas leichtfertigen engliſchen Premierminiſters
und der Ausführung derſelben durch das engliſche Volk
liegt glücklicher Weiſe noch ein weiter Zwiſchenraum. Ge
wiß haben der Finanzminiſter, Lord Northcote, und der
Unterſtaatsſekretär für Jndien, Lord Hamilton, nicht ohne
Abſicht in dieſen Tagen öffentlich die Hoffunng auf eine
friedliche Löſung der Orientaliſchen Frage ausgeſprochen.
Auf eine ſolche hoffen auch wir noch, ſo lange das Deutſche
Reich, welches im gegebenen Augenblick das entſcheidende
Wort zu ſprechen haben wird und bei ſeiner Politik die
Erhaltung des Weltfriedens in erſter Linie erſtrebt, noch
nicht ſein letztes Wort geſprochen hat.

Die Ornientdebatte im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe hat ein trauriges Bild politiſcher Zerfahrenheit ge
zeigt und trotz aller Angriffe auf die Politik der Regierung
nur dazu beigetragen, die Leiter derſelben in dem Feſt-
halten an der bisher befolgten Politik innerhalb des Rah
mens des Drei Kaiſerbünt niſſes zu beſtärken die Miniſter
fanden es nicht einmal der Mühe werth, auf die verſchiedenen
Angriffe, denen ſie ausgeſetzt waren, zu antworten. Das
früher vom Reichsrath beſchloſſene Kleſtergeſetz hat der
Kaiſer nicht ſanctionirt, vielmehr die Einbringung eines
neuen auf den Gegenſtand bezüglichen Geſetzentwurfs an
geordnet. Einen guten Eindruck machte es, daß der Kaiſer
den Finanzminiſter beauftragte, die Beſtimmung des Per-
ſonalſteuergeſetzes, welches die Steuerfreiheit des Kaiſers
und der Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes feſtſtellt, zu
ſtreichen. Die feierliche Enthüllung des Schillerdenkmals,
welche am 10. d. in Wien unter Anweſenheit des Kaiſers
ſtattfand, gab den Oeſterreichern Anlaß, ſich ihres engen
Zuſammenhangs mit deutſchen Cultur und Bildung von
Neuem freudig bewußt zu werden.

Aus England kommt die Nachricht, daß der Gerichts
hof für reſervirte Kron Angelegenheiten in der Appellſache
des Kapitäns Keyn von der „Franconia“, welcher bekannt
lich ein Schiff in der Themſe zum Sinken brachte, mit
7 gegen 6 Stimmen die Competenz des engliſchen Ge-
richts verworfen hat. Keyn iſt ſomit freigeſprochen.
Wie ſehr die gegenwärtige Stockung in den vwirthſchaft
lichen Verhältniſſen auch auf dem engliſchen Handel laſtet,
geht daraus hervor, daß die Ausfuhr Englands in den
zehn erſten Monaten d. J. von 188 Millionen Pfund
Sterling im Jahre 1875 auf 169 geſunken iſt, ſich alſo
um 10 pCt. vermindert hat.

Jn Frankreich mehren ſich die Zerwürſniſſe zwiſchen
Regierung und Senat einerſeits und der Deputirtenkammer
andererſeits Während erſtere dem Senat gleiche Com-
petenz in Budgetangelegenheiten wie der Deputirtenkammer
zuſpricht und ihn demgemäß aufgefordert hat, die von der
Kammer geſtrichenen Credite für die Armeegeiſtlichen und
die theologiſche Facultät in Rouen wiederherzuſtellen, hat
die Deputirtenkammer auch noch die für die Geiſtlichen in
den Arſenalen ausgeworfenen Summen geſtrichen. Daß
der Senat alle dieſe Poſten wiederherſtellen und auch die
Beſchlüſſe der Kammer betreffs Einſtellung des Verfahrens
gegen die beim Commune- Aufſtand betheiligten Perſonen
verwerfen wird, unterliegt wohl keinem Zweifel. Jn Be
zug auf die Stellung Frankreich's zu der päpſtlichen Curie
verhält ſich die republikaniſche Partei dagegen gemäßigter.
Selbſt Gambetta empfahl bei der Berathung des Etats
für das auswärtige Amt die Beibehaltung des Botſchafter
poſtens beim päpſtlichen Stuhl, deſſen Anfhebung von ra-
dicaler Seite verlangt wurde, mit dem Hinweis auf das
wichtige Jntereſſe Frankreichs an der bevorſtehenden Papſt-
wahl. Mac Mahon ſelbſt ſoll kürzlich im Miniſterrath
bemerkt haben, die Republik müſſe katholiſch ſein, ſonſt
werde ſie bald aufhören zu exiſtiren! Der Vatican findet
es unter dieſen Umſtänden natürlich richtig, ſich mit der

Regierung möglichſt gut zu ſtellen. U. A. hat der Biſchof
von Gap, von dem man annimmt, daß er mit dem Va
tican im Einverſtändniſſe handle, einen neuen Hirtenbrief
erlaſſen, in dem er wiederholt erklärt, daß die Kirche jede
Regierungsform annehme, weil jede ihr nützlich ſein könne.
Von der Fortdauer der Revanchegedanken trotz aller Vor
bereitungen auf die Jnduſtrieausſtellung zeugt der Um
ſtand, daß der Präſident des Senats, Herzog Audiffret
Pasquier, bei der Berathung des Armeeverwaltungsgeſetzes
zur Einigkeit zwiſchen Parlament und Armee mahnte:
wenn ſchlimme Zeiten kämen, werde ſich zeigen, was dieſes
Einvernehmen zwiſchen den lebendigen Kräften des Landes
hervorgebracht habe!

Jn Jtalien hat ſich der Sieg der mwiniſteriellen
Partei bei den Neuwahlen für die Deputirtenkammer durch
die am vorigen Sonntag ſtattgehabten Erſatzwahlen, bei
denen 97 fortſchrittliche und nur 35 gemäßigte Abgeord
nete gewählt wurden, noch bedeutend verſtärkt: einen ſo
großartigen Sieg hat die Regierung wohl ſelbſt kaum er
wartet. Der Miniſter des Aeußeren, Melegari, ſoll neuer-
lich dem deutſchen Botſchafter gegenüber erklärt haben,
wenn Cardinal Ledochowskt fortfahre, von Albano oder
anderen Orten außerhalb des Vaticans aus regierungs-
feindliche Erlaſſe an ſeine früheren Diöceſanen zu ſenden,
was in Preußen als gemeines Verbrechen angeſehen werde,
ſei der Fall der Auslieferung gegeben. Dem ſei indeß,
wie ihm wolle, das gegenwärtige Miniſterium ſcheint jeden
falls dem Vatican gegenüber eine energiſchere Politik als
ſeine Vorgänger befolgen zu wollen. Dafür ſpricht der
Jnhalt der Jmmediat-Eingabe, welche die Miniſter De-
pretis, Mancini, Nicotera und Mezzacapo unter dem 9. d.
in Sachen der Papſtwahl an den König gerichtet haben
und welche allgemein das größte Aufſehen erregt: ſie
ſchlagen darin gewiſſe Sicherheitsmaßregeln für den Fall
des Todes des Papſtes vor, welche darauf hinauslaufen,
die bevorſtehende Papſtwahl wirkſam zu controliren. An
Stelle des Cardinals Antonelli hat der Papſt, obgleich er
keinen „Staat“ mehr hat, den bisherigen Pronuntius in
Madrid, Cardinal Simeoni, zum Staatsſecretär ernannt.

Jn Spanien ſind die Cortes am 6. d. wieder er-
öffnet worden. Die Oppoſition griff ſofort die Dictatur
und das Verfahren der Regierung betreffs der jüngſt ent-
deckten Verſchwörung an, der Miniſterpräſident Canovas
vertheidigte ſich indeß mit Erfolg gegen alle Angriffe. Ein
von ihm vorgelegter Geſetzentwurf giebt allen Provinzen
mit Ausnahme der baskiſchen, in denen es noch ſehr trube
ausſehen ſoll, die conſtitutionellen Bürgſchaften zurück; ein
anderer verlangt Jndemnität für alle ſeit 1875 getroffenen
Ausnahmsmaßregeln.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
herrſchte während der vergangenen Woche aus Anlaß der
am 7. d. vollzogenen Wahlmännerwahlen zur Präſidenten-
wahl eine ungeheure Aufregung. Anfangs ſchien es, als
ob die Wahl des von der demokratiſchen Partei aufge
ſtellten Candidaten, Tilden, geſichert wäre die neueſten
Nachrichten lauten indeß günſtiger für den Candidaten
der Republikaner, Hayes. Jm Jntereſſe Deutſchlands
wäre die Wahl Tilden's wünſchenswerth, ſchon deshalb,
weil derſelbe das bisherige Schutzzollſyſtem ſo bald als
möglich aufgeben würde.

Zur Ausführung der Münzgeſetzgebung.
Dem Reichstage iſt die fünfte Denkſchrift über

die Ausführung der Münzgeſetzgebung vorgelegt
worden. Nach derſelben beträgt der Kaſſenwerth der ins
geſammt zur Affinirung bezw. Einſchmelzung gelangten
Silbermünzen 204,856,160 Mark mit einem Seidſtkoſten-
preiſe von 941,028,559 Mark für das Pfund fein. Von
dieſer Silbermenge ſind in dem Jahre vom 1. October
1875 bis dahin 1876 925,045,643 Pfund fein hergeſtellt.
Die geſammten auf dieſe Weiſe gewonnenen Silberbarren
ſind bis auf einen geringfügigen Beſtand bereits veräußert
worden. Ein verhältnißmäßig ſehr geringer Theil der
Barren iſt den Münzanſtalten zu Prägezwecken überwieſen
worden. Das Verkaufsgeſchäft iſt bis jetzt voll kändig abge
wickelt in Betreff eines Barrenquantums von 1,743,672,947
Pfund fein, wovon auf das laufende Jahr 815,251,205
Pfund fein entfallen. Der Selbſtkoſten-Werth jener
1,743,672,947 Pfund beträgt 164,314,545 der dafür
erzielte Reinerlös 143,994 675 oder 82,581 pro
Pfund, ſo daß ſich, abgeſehen von dem Gewinn, welcher
durch die Goldausſcheidung entſtanden iſt, ein Verluſt er
geben hat von 20,319,870 Nach Abrechnung des Ge
winnes, welcher durch die Ausſcheidung des Goldes und
Kupfers erzielt worden iſt, verbleibt ein Verluſt von
12,378,305 Der berechnete Verluſt iſt indeß nicht
allein durch die mit dem Fallen der Silberpreiſe einge-
tretene Entwerthung des Silbers entſtanden, ſondern zum
Theil dadurch herbeigeführt daß die Einſchmelzung der
Silbermünzen nicht diejenige Menge an Silber ergiebt,
welche nach dem geſetzlichen Werthverhältniß von 90
gleich 1 Pfund fein darin enthalten ſein müßte. Es be-
ruht dies bei den Kurantmünzen hauptſächlich in der ſtatt
gehabten Abnutzung und bei den Scheidemünzen außer
dem auf der nicht vollwerthigen Ausprägung derſelben.

Die finanziellen Ergebniſſe der Münzreform, ein-
ſchließlich des im Jahre 1874 beim Münzweſen nach
Deckung der Ausgaben erwachſenen Ueberſchuſſes, berechnen
ſich für das Jahr 1875 wie folgt: Einnahme: der Brutto
Münzgewinn beträgt bei der Ausprägung 1. der Reichs
goldmünzen 456,559,71 2. der Silbermünzen
11,978,845,24 3. den Nickelmünzen 7,538,733,27
4. der Kupfermünzen 2,551,556,29 zuſammen
22,525,694,51 Hierzu treten verſchiedene kleine Ge
winne, ſo daß ſich die Summe der Einnahme auf
37,132,160,17 ſtellt. Die Ausgabe ſetzt ſich zuſammen
aus den Prägekoſten, den Koſten für den Transport, dem
Verluſt, welcher ſich beim Verkauf von 621,023,341 Pfd.
fein in Silberbarren aus eingeſchmolzenen Landes-Silber-
münzen ergeben hat (5,166,320,60 dem Verluſt,

gabe beträgt 9,231,540,71 Der verbleibende Ueber
ſchuß von 27,900,619,46 iſt in die Rechnung des Jahres
1876 übertragen worden.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 15. November.

Der Stadtkämmerer Robert Ufer aus Delitzſch ſtand unter
Anklage, in den Jahren 1870 bis 1875 wiederholt als Beamter
fremde Gelder unterſchlagen und in Beziehung auf dieſe Unter-
ſchlagungen die zur Eintragung und Controle der Einnahmen und
Ausgaben beſtimmten Bucher unrichtig geführt zu haben. Der An
geklagte war 1863 in ſtaädtiſche Dienſte getreten und zwar zuerſt
als Steuererheber der Stadt Delitzſch im Auguſt 1870 war ihm
die Verwaltung der fte daſelbſt übertragen worden.
Erſt Ende 1875 wurde eine außerordentliche Reviſion ſeiner Kaſſen
ſübrynz vorgenommen und nunmehr feſtgeſtellt, daß die Buchfuührung
n ganz unordentlicher Weiſe geſchehen war und erhebliche Defeete

gemacht waren. Dieſe Defeete waren bis jetzt auf einen Betrag
von uber 3000 Thlr. feſtgeſtellt. Der Angeagte wußte uber den
Verbleib der defectirten Gelder keine Aufklärung zu geben, mußte
auch zugeben die von ihm zu fuhrenden Bücher in durchaus unge
nugender Weiſe geführt zu haben, eine große Anzahl von ihm ver
einnahmter Poſten in das EinnahmeJournal gar nicht eingetra en,
dagegen, in dem zur Controle dienenden Journale als vereinnabmt

nachgewieſen auch dabei theilweiſe auf falſche Nummern des
rn Bezug genommen zu haben. Er entſchuldigte ſein Ver
ahren mit Ueberburdung in Amtsgeſchaften. Zwei rechnungsver

kurze Gutachter hatten aus der Art der falſchen Buchführung
ie Nalcgengane ewonnen, daß die Defeete nicht nur auf die un-

ordentliche Kaſſenfuührung des Angeklagten, ſondern auf Unter
ſchlagungen zuruckzufuühren ſeien und gerabe, um dieſe Unter-
chlagungen zu verdecken, die Eintragungen in die Bucher unter

reſp. unrichtig bewirkt ſeien. Dagegen waren dem Angeklagten
beſonderer Aufwand oder auffallende Geldausgaben nicht nachzu
weiſen, vielmehr wurde ſein Haushalt und Leben als ſeinem Ge
halte entſprechend bezeichnet. Die Staatsanwaltſchaft ſchloß ſich
der Anſicht der beiden Sachverſtändigen an und beantragte das
Schuldig ohne mildernde Umſtande. Die Geſchworenen nahmen
jedoch an, daß der Angeklagte zwar die Bucher unrichtig geführt
habe, nicht aber, daß er Gelder unterſchlagen habe. Unter dieſen
Umſtänden mußte die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen.

Carlotta Patti.
Kaum t uns ein ſo glänzender Stern, wie die Lucca, ver-

laſſen und ſchon ſteht uns der Beſuch einer anderen Künſtlergröße,
der Carlotta Patti,
Gegenwart bevor.

Carlotta iſt im per 1840 zu Florenz geboren, wo ihre Mutter
als PrimaDonna des Pergola Theaters engagirt war. Kurz darauf
begab ſich Madame Patti nach Amerika in Folge eines Engagementsmit dem italieniſchen Theater in New-ork. Hie natürliche Bega-

bung dieſer Familie trat auch bei Carlotta frühzeitig hervor, indemſie ſch mit großer Neigung der Jnſtrumentalmuſit widmete. Sie

hatte bereits einen glänzenden Ruf als Pianiſtin erworben, als die
erſtaunlichen Fortſchritte Adelinas in ihren Geſangsſtudien die
Schweſter antrieben, ſich auch ihrerſeits darauf zu verlegen. Sie
W dies mit. ſolchem Eifer und ſolcher Beharrlichkeit, daß ſie nach
einer nur einjährigen Schule als eine der erſten Sängerinnen Ame-
rika's proklamirt wurde. Carlotta trat zum erſten Male öffentlich
auf zu NewYork im Januar 1861. Jhr Erfolg war vollkommen
und entſcheidend, und Herr Ullmann, der erfahrene und umſichtige
muſikaliſche Entreprenneur jenſeits des atlantiſchen Oceans, engagirte
ie unverweilt für die großen Concerte die er in der muſikaliſchen
Akademie jener Stadt veranſtaltete.

Die Stimme von Carlotta Patti, ſo ſchreibt das Frankf. J., iſt
ein wunderbares Spiel der Natur, wie zu erzeugen dieſe ſich nur ſel
ten gefällt; ſie fängt da erſt recht an, wo ſie bei anderen aufhört.
Bis auf einige Töne in der Mitte, die einen verſchleierten Timbre
haben, iſt fie zwar in ihrem ganzen Umfang, und dieſer iſt auch nach
der Tiefe hin nicht unbedeutend, wohllautend, hell und von gleich
mäßiger Stärke, die weniger in der Fülle des Tones, als in dem
ſcharfen und beſtimmten Ausdruck deſſelben liegt, bietet aber nichts
Hervorragendes und Außergewöhnliches. Jhre eigenthümliche Bedeu-
tung beginnt erſt beim zweigeſtrichenen a. Wenn Carlotta Patti die
darüber liegenden Töne bis zum dreigeſtrichenen kö feſt einſetzt, vom
leiſeſten Piano bis zum ſchallendſten Forte anſchwellen läßt, ſie in
glockenreiner Folge mit einander verbindet oder auf ihnen trillert unddann mit einer kecken Verzierung wieder in das gleich des Gewohn-

ten herabſteigt, dann kann man ſich des Gefühls nicht entſchlagen,
daß hier die Natur etwas ganz Merkwürdiges, ein kleines Wunder
geſchaffen habe. Fragt man aber nun, was die Kunſt für dieſe
Stimme gethan hat, ſo ſtellt ſich bald heraus, daß Carlotta Patti
mehr eine mit einem großen geſanglichen Talent von der Natur be
gabte, als eine durch die Kunſt veredelte Sängerin iſt. Sie über-
windet mit Leichtigkeit Schwierigkeiten, vor deren bloßem Anblick an
dere Sängerinnen zurückſchrecken würden, führt die keckſten Fiorituren,
Paſſagen c. mit einer Vollendung aus, daß man verſucht wäre, hier
an die höchſte Kunſt zu glauben, wenn nicht gleich darauf Dinge
kämen, die den Stempel des Unfertigen an ſich tragen. Was ihr aber
immer gelingt, das iſt ein Staccato, wie es ſchwerlich in höherer Vol-
lendung ſchon gehört worden iſt. Mit der größten Leichtigkeit, Sicher-
heit und Reinheit erklimmt ſie damit die äußerſten Höhen und ſteigt
wie ſpielend wieder herab. e Staccato, die ſonſtige Agilität ihrer
Stimme und jene hohen Töne ſind es, die Carlotta Patti ſtets den
ſtürmiſchen Beifall verſchaffen, ihren Ruf und damit ihre Anziehungs-
kraft begründet haben.

im Vereine mit den beſten Virtuoſen der

e ne
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 16. November.
Auf geboten: Der Glaſermeiſter J. A. F. Weißenborn, Halle

und M. L. C. Querfurth, Leipzig. Der Packettrager E. O.Fr. Schönbrodt, Halle und L. W. Schulze, Taura.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter A. Kaſtner, Zwillinge,

Sie gaſe 11. Dem Böttcher O. Staffelſtein eine Tochter,
Böllbergerweg 5. Dem HilfsGeiſtlichen J. Ganſel ein Sohn,
Luckengaſſe 16. Dem Handarbeiter F. Uhlmarn ein Sohn,
Magdeburgerſtraße 8. Dem Maurer Fr. Knote eine Tochter,
Preiteſtraße 34. Dem Kaufmann C. Ritter ein Sohn, gr.
Ulrichsſtraße 42. Dem Handarbeiter F. Stolle ein Sohn,
Saalberg 2. Dem Tuchfabrikant A. Götze eine Tochter
Moritzkirchhof 5.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. Richter Sohn, Guſtav Fritz
Otto, 8 Monat 24 Tage, Pneumonie, Langegaſſe 22. Des
Schuhmachermeiſter A. Kaſtner Zwillinge, Joſevh 12 Stunden
und Marie 10 Stunden, Schwäche, Splegelgaſſe 11. Der
Telegraphiſt Friedrich Koch, 48 Jahr, Dementia paralitica,
Delitzſcherſtraße 2. Des Kaufmann F. Gunſch Tochter, Thereſe
Bertha Charlotte Anng, 3 Jahr 11 Monat 1 Tag, Eroup, gr.
Brauhausgaſſe 16. Der Schuhmachermeiſter Albert Albrecht,
28 Jahr 10 Monat 18 Tage, Phthiſis, kl. Sandberg 20. Der
Handarbeiter Carl Wilhelm Krieg, 84 Jahr, Altersſchwäche,
Hospital. Des Packmeiſter W. Gröper Sohn, Paul Hugo
Robert, 3 Jahr 6 Monat 28 Tage Scharlachfieber, Karzer-
plan 2. Des verſt. Handarbeiter F. Laue Tochter, r 3
Chriſtiane Bee 5 Jahr 6 Monat 16 Tage, Diphtheritis,
Glauchſche Kirche 3. Des Brieftrager F. Veſter Sohn, Fried-
ele 7 Jahr 3 Monat 3 Tage, Pneumonie, kl. Ulrichs-

raße 7.

Verzeichnißder mittelſt der Keetenrhiftabrt nach c beförderten
und durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kädne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15. November. König, Guter, v.
Hamburg n. Schönebeck. Bolle, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.

Melcher, Cement, v. Stettin n. Buckau. Schade, leer, vonwelcher ſich beim Verkauf zu Barren eingeſchmolzener
LandesKupfermünzen im Nominalwerthe von 462,633,44

ergeben hat (335,149,98 Die Summe der Aus
J n. Schönebeck. Lehmberg, desgl. Reinecke, leer,

z agdeburg n. der Saale. Naumann, leer, v. Magdeburg n.
ußig.



Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Tiſchlermeiſter Herrmann Salzmann
von hier iſt wegen Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige König-
liche Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S., den 11. November 1876.
Der Staats-Anwalt.

Signolement: Alter: geboren am 12. April 1836, Größe 5
Fuß 3 Zoll, Haare: dunkelblond, Stien: niedrig, Augenbrauen: dun-
kel, Augen: braun, Naſe: ſpitz, Mund: proportionirt, Bart: dunkler
Schnurrbart, Kinn: rund, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: grau,
Geſtalt: ſtark, Glaubensbekenntniß: evangeliſch. Beſondere Kenn-
zeichen: fehlen.

Die mittelſt Steckbrieſfs vom 27. Juli er. wegen Diebſtahls ver
folgte Dienſtmagd Marie Caroline Schuſter gen. Kelling iſt
ergriffen.

Halle a/S., den 13, Novbr. 1876.
Der Staats-Anwalt.

Die neugegründete 2te Lehrerſtelle zu Burgoerner bei Hett-
ſedt iſt vacant. 900 Mark Geyalt, 75 M. Feuerungs-, 159 M.
Miethsentſchädigung; die letztere, bis die Amtswohnung fertig iſt.
Nach S jähriger Dienſtzeit am Orte 150 M. Gehaltszulage. Darauf
reflectirende geprüfte Lehrer wollen ſich baldigſt melden bei der

Königl. Regierung zu Merſeburg.
Verkauf oder Verpachtung.

Ein auf einem ganz großen volkreichen Dorfe, mit Eiſenbahn und
Fabrik verbunden, in der frequenteſten Lage befindliches, ſehr anſtän-
diges Haus mit Laden, worin ſchon ſeit vielen Jahren ein gut renti-
rendes Materialgeſchäft u. ſ. w. betrieben wird, ſteht für einen ganz
ſoliden Preis zum ſofortigen Verkauf reſp. zur Verpachtung. Nähere
Anskunft giebt der Auctionator Schmidt in Bitterfeld.

HEank Ameriknanteche
S Pacietfahrt-Actien- Gesellschaft.
S Directe VPoſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New-ork,
Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe: Frstu 22. November. Gellert 29. November.

Pommeranfoe 6. December. Seeevia 13. December.
es 20. December. iectand 27. December,
und weiter regelmäßig feden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500, II. Cajüte 300,
Zwiſchendeck A. 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmaächtigte

August Bolten, V. Hillers Nachtfg. in t
Admiralitätſtr. Nr. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rotten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstetn in Halle a/S.

Die Seifenfabrik von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeltz,

Filiale Halle a/S. gr. Steinſtraße 10,
empfiehlt

Stearin-Lichte, Wiener, ZollpfundPackung w 9
9 9z uTrauerlichte, chwarz 24 18 357Wagenlichte S 22 Loth 8 8 8rima S 20 7 7 6ecunda t z 20 6 6 r/ 6„Tert:a S 20 6 5 5Paraffin-Lichte, Brillant-, gerippte,

beſtes harteſtes Fabrikat, 20 Loth, s u vWir halten noch unſer reichhaltiges Lager in allen Sorten Toilette
Seifen, Parfümerien, Wachswaaren, Wachsſtock aus reinem Bie-
nenwachs empfohlen.

0000000000000000000005
Taillen-Tücher, arm. Kopf-Tücher,

Westen für Damen u. Kinder
in größter Auswahl empfehlen billigſt

Gesohwiseter Storeh,
7 Geiſtſtraße 7.

e.

Pferde-Verkauf-
Auf dem Freigute zu Löbers

dorf, Bahnſtation Stumsdorf,
ſind veränderungshalber 4 Ardenner-
Schimmel, zwei Mohren- u. zwei
Apfelſchimmel, im Alter von 810
Jahren, zu verkauſen.

Auch kann daſelbſt noch ein 2jäh-
riger holländer Bulle, großer Schlag,
abgelaſſen werden.

5!/

Sofort zu verkaufen ein Haus-
grundſtück mit großem Garten,
Waſchhaus u. Stallung eignet ſich
auch zu Fabrikanlagen. Näheres
durch W. Apitzſch iu Stöt-
teritz bei Leipzig, Holzhäuſerſtr.
Nr. 11.

Auf dem Rittergut Baumers-
roda bei Freiburg a/U, findet ein
mit guten Zeugniſſen verſehener A. Püttmann. kaufspreis, zu jeder Zeit zu verjunger Perwalter. ſowie ein un n känſen Lſteren R. 43 poge Dampfpflug.
verheiratheter Hofemeiſter zum 1. Lehrlingsgeſuch. e t Ein eompletter TorolorſcherFür ein Materiglwaaren-

Geſchäft einer größeren Provin-
zialſtadt wird zu Oſtern 1877 un-
ter günſtigen Bedingungen ein Lehr
ling geſucht.

Offerten unter J. A. 44 nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Eine unweit Cöthen belegene
Holländer Mühle, in ſehr gu-
tem baulichen Zuſtande, mit eini-
gen Morgen Acker und ſehr ſchönemWohnhauſe, weiſet zum Verkauf

nach

W. Denſtädt in Cöthen.

Januar Stellung.
Vorſtellung gewünſcht.

Ein junger Mann, der ſchon län
gere Zeit in Wirthſchaften thä
tig geweſen iſt und dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht
anderweitige Stellung. Gefl. Offer
ten unter Chr. Xr. 102 bitte
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu adreſſiren.

Ein tüchtiger Buchhalter und
Rechnungsführer, bisher auf Zucker
fabriken u. gr. Rittergütern thätig,
ſucht per 1. Januar 1877, event.
auch ſofort Stellung. Gef. Offer-

Stückrath in der Exp. d. Ztg. leben.

oder Verkäufer.
unter Chiffre N. N. 4 18 durch
die Expedition des Weißenfelſer dieſ. Ztg. wenden.
Kreisblattes erbeten.

nuar reſp. 1. Februar eine paſſende
Stelle als erſter oder alleiniger Ver-
walter.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

größere Reſtauration wird von einem
Ein tüchtiger, mit guten Zeug kautionsfähigen Mann ſofort zu

niſſen verſehener Hofemeiſter findet pachten geſucht. Offerten unter F.
ten unter F. R. t 5 beförd. Ed. Stellung auf der Domaine Oldis- E. 14 durch Ed. Stückrath in

d. Exp. d. Ztg. franco erbeten.

Bekanntmachung.

Hamburg halten, in welcher Folgendes zur Verhandlung kommen wird:
1. Vertheilung der Geſindeprämien

Abnahme der Vereinsrechnung.
Aufſtellung der Erndtetabelle.
Wahl von Vorſtandsmitgliedern.

Vortrag des Herrn Dr. Holdefleiſß über den Werth der Futter-
mitiel und die Einrichtung der Futter-Rationen.

6 Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt über die Thätigkeit der
Maſchinen -Prüfungs- Station.

Nach dem Schluß der Verſammlung wird ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen ſtattfinden.

Die geehrten Mitglieder des Vereins, ſo wie Freunde der Land
wirthſchaft werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.

Halle a S., den 15. November 1876.
Der Direktor

des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins
O. v. Krosſgls.

Di
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Einhundert und zwanzig Waiſenkinder
ſollen zu Weihnacht mit Kleidungsſtücken und nützlichen Sachen er
freut werden aber bis jetzt haben wir nur von einzelnen Wohlthätern
Zuſendungen erhalten und es fehlt uns noch Viel, ſehr Viel, um vie
Blößen unſerer Pfleglinge bedecken und ſo viele Kinderhände füllen zu

ſerer Waiſenkinder nicht vergeſſen zu wollen, für deren Pflege und
Erziehung kein Vater und Mutterherz eintritt und die unſchuldig ſind,
ihren Mitmenſchen zur Laſt fallen zu müſſen. Trotzdem, daß dieſe
Kinder in fremden Familien untergebracht ſind, bei denen es mitunter
an der rechten Liebe fehlen mag: ſo haben wir doch die Freude dieſel
ben, mit wenigen Ausnahmen, leiblich und geiſtig gedeihen zu ſehen,
und wer ſich davon zu überzeugen wünſcht, den laden wir ein, bei
unſerer Weihnachtsbeſcheerung zugegen zu ſein.

Noch fehlt es ſehr an alten und neuen Stoffen, die ſich zu Klei-
dungsſtücken verarbeiten laſſen und Geldunterſtützungen ſind uns noch
dringend nöthig.

Die geehrten Aufſichtstamen unſerer Pfleglinge werden ergebenſt
erſucht,, in ihren befreundeten Familien ein gutes Wort für unſere
Sache einlegen zu wollen, und alle edeln Menſchen ſollen gebeten ſein,
von ihrem Ueberflaſſe uns ein Schärflein zukommen zu laſſen.

Zur Annahme von Gaben ſind bereit:
Frau Ober Bürgermeiſter von Voß,
Frau Sekretär Pfützner auf dem Rathhauſe und
der unterzeichnete Vorſteher des Frauenvereins für Waiſenpflege.

Halle a/S., den 10. November 1876.
Berger, past. emer. Wilhelmsſtraße 7.

Der Rechenknecht oder: Preisberechnung aller im
Handel vorkommenden Gegenſtände (von bis 2000 Stück)
nach Mark und Pfennigen (ausgeführt von 1 Pfennig bis 20 Mark)
mit einem 7fachen Anhange von A. Kulka, dem Verfaſſer des in 9
Auflagen erſchienenen Werkes: Das Papiergeld im deutſchen Reiche, iſt
der Titel eines im Verlage von A. W. Ziekfeldt in Oſterwieck
a/H. erſchienenen Werkes, das in leicht überſichtlicher Weiſe ein zu
verläſſiger Nechenhelfer und Rathgeber für Jedermann ſein
wird. Als Anhänge bringt das Werk folgende Abſchnitte: 1. Ueber
das Münzweſen. 2. Verzeichniß der vorzüglichſten Gold und der

lien, Nordamerika, mit Angabe ihres Werthes nach Mark und Pfenni
gen. 3. Vergleichung der neuen mit den alten Maßen und Gewich-
ten c.

nat und auf 1 Tag. 5. Geſetz über Ermäßigung der Stempelabgaben
und Berechnung der Stempel bei a. Wechſeln, b. Aktien, Obligatio
nen, Schultverſchreibungen, Pfandbriefen, Quittungen u. ſ. w., ſowie
wiſſenswerthe Mittheilungen über Wechſel, mit Beiſpielen nebſt Wech
ſelſtempeltarif für das Ausland bis 30,000 Mark Höhe 6. Das Poſt
weſen. 7. Das Telegraphenweſen. Das Werk iſt ſauber herge-
ſtellt, gut gebunden und hat ein ſehr bequemes Taſchenformat (ent
hält 248 Seiten 15 Bogen) und koſtet 1 Mark. Der bil-
lige Preis, die Gediegenheit des Jnhalts und die zweckmäßige Form
ſichern dem Werke ohne Zweifel die größte Zukunft.

Heer den.Novbr. cr. treffen
wir mit einem Trans-

port 4- und 5jährigen

e Ardennischen enEr ſercdlon in leichtem und ſchwerem Schlage hier
ein; auch ſind 6 Stück gute billige Pferde dabei.

Scatomon nTöpferplan Nr. 4.
Geschäftsverkanf!
Jn einer Stadt Thüringen iſt

Umſtände halber ein Schnittwaa-
ren- Geſchäft mit vollſtändiger La-
deneinrichtung, 10 unterm Ein-

Ein Paar hochelegante Wagen-
pferde, preußiſche Hengſte, dunkel-
braun ohne Abzeichen, ſechsjährig,
fromm und flott, zu verkaufen auf
der Domaine Oldisleben.

Dampfpflug, welcher 2 Jahre im
Betriebe, ſo gut als neu iſt, ſoll
verkauft werden. Reflectanten wollen
ſich unter Chiffre A. B. C. 3 an
Ed. Stückrath in der Exped.

Ein junger Mann ſucht ſofort
Stellung als Lageriſt, Comptoiriſt

Offerten werden

(G. 670.)
Ein Verwalter ſucht zum 1. Ja-

Ein junger Mann ſucht, geſtützt
auf Empfehlung, eine Stelle als
Haus oder Büreaudiener Auf-
ſeher, Portier u. dergl. Auskunft
ertheilt der Gymnaſial Oberlehrer
Dr. Richter.

Ein junger cautionsfähiger
Comptoiriſt mit guten Zeugniſſen
findet in einem größeren Waaren-
Geſchäft angenehme dauernde Stel
lung. Adr. Z. 12 bef. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Adr. zu erfragen bei Ed.

Ein Gaſthof oderfrequenter

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Der Halleſche landwirthſchaſtliche Verein wird am 22. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr eine Verſammlung in dem Hötel zur Stadt

können. Der Unterzeichnete wiederholt daher ſeine herzliche Bitte, un

größten Silbermünzen aus allen Ländern von ganz Europa, Braſi Bratenſtücken von

Auction.
Montag den 20. No,

vember c. Vormittag 11
Uhr verſteigere ich im Gaſthofe
„Zum rothen Roß“ (Leipj
Str. 74) für fremde Rechnung.

ein sjähr. leichtes Pferd (Schim-
mel) u. ein 8--9 jähr. ſchweres
dergl. (Brauner) gegen bagre
Zahlung.

W. EISte, ger. Auct Commiſſ,

Gaſthofs und Acker
Verkauf.

Die von der Wittwe Anng
Meiſel in Oberfarnſtedt hin
terlaſſenen Grundſtücke, nämlich den
Gaſthof „zum weißen Roß“ daſelbſt
und ca. 14 Morgen Land werde ich
Freitag den 22. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr
im genannten Gaſthofe

erbtheilungshalber verkaufen.
Querfurt, d. 16. Novbr. 1876.

Der Dechts-Anwalt
Schmuiz.

Bekanntmachung.
Das zu Lettin belegene Grund-

ſtück, beſtehend aus Wohnhaus
Scheune, Stallung und Garten,
ſehr geräumig, mit ca. 15 Morg.
gutem Areal, desgl. 2 Kühen und
ſämmtlichen Ackergeräthſchaften, be
abſichtige ich Donnerstag den 23.
November Nachmittags 2 Uhr ver
änderungshalber meiſtbietend zu

verkaufen und lade Kaufluſtige
dazu ein. F. Schröder.
Ein älteres Arbeitspferd,
brauner Wallach, verkauft

Sturm in Hohenedlau.

Die Kölner Nachrichten ſagen:

Die beſte Tinke
liefert jetzt unſtreitig

Paul Strebel i Gerag,

Wiederverkäufer geſucht.
Bedingungen günſtig.

Jn Halle Lager bei Herrn
Carl Haring.

Friſch geſchoſſene Haſen à Stck.

15, 17 20 kl. u. größere
Hirſch- und

Rehwild, Kochwild à Pfd.
4 Berechnung der Zinſen von 1 bis 10 Procent für Kapita- 3 Goldfaſanen, fette

lien von 1 bis 1000 Mark auf 1 Jahr, 2, 1 und einen halben Mo Lerchen, Rebhühner,
Krammetsvögel, friſch ge
kochte Hummern, friſch ge
ſchlachtete wommerſcheGänſe

empfiehlt C. üäller Nachf.
Wallnüſſe, 50 Kilo 12 Mark,

Erfurter Brunnenkreſſe,
Sprotten, Bücklinge u. Aal.

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

NB. Sonnabend friſche Aale
und Karpfen.

FamilienNachrichten.
S e

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4/, Uhr

verſchied nach längerem ſchwe-
ren Leiden unſer guter, hoff-
nungsvoller einziger Sohn und
Bruder Guſtav im Alter von
19 Jahren, was wir mit tief-
trauernden Herzen anzeigen.

alle, d. 17. November 1876.
uguſt Böttcher u. Frau,

geb. Werther nebſt Töchtern.

TodesAnzeige.
Geſtern, 10 Uhr Vormittags, ent-

ſchlief ſanft nach langem Leiden
mein lieber Mann und unſer guter
Vater, der O.-B.-A.-Diätar

Ernſt Wilhelm Loeffler.
Halle a/S., d. 17. Novbr. 1876.

Emma verw. Loeffler
nebſt drei Kindern.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Allen Freunden und Bekannten
hierdurch die traurige Nachricht, daß
am vergangenen Sonnabend d. 11.
d. M. Nachmittags 3 Uhr unſer
lieber Gatte und Vater, der Rentier
Karl Auguſt Harniſch aus
Hohenmölſen hierſelbſt verſtor
ben iſt. Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 17. Novbr. 1876.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Se ndon, d. 17. Novbr. Nach den Mor-
enblättern iſt im Woolwicher Arſenal derVefehl des Kriegs- Miniſters W

fortan wöchentlich zwei Millionen Gewehr-
patronen ſtatt der bisherigen halben Million
anzufertigen. „Daily Telegraph“ meldet aus
Dublin, daß alle nach Jrland beurlaubten
Soldaten beordert ſind, h zu ihren
Regimentern zurückzukehren. rlaube ſind
temporär ſiſtirt.

Petersburg, d. 16. Nov. (W. T. B.) Bei der geſtr.
Truppenrevue auf dem Marsfelde richtete der Kaiſer an
die um ihn verſammelten Generale und Offiziere die Worte
Meine Herren, wünſchen wir dem Oberſtkommandirenden

ben veſten Erfolg!“ Dieſe Worte des Kaiſers wurden
mit einem einſtimmigen Hurrah aufgenommen.

Wien d. 16. Nov. (A. A. 3.) Die Vorkonferenz
bezweckt die Abfaſſung einer die Friedensfrage betreffenden

Collectivnote. Man beſorgt: Jgnatieff ſei inſtruirt wor
den, die Garantiefrage vorzubringen und im Falle der Ab
lehnun g derſelben die Conferenz zu verlaſſen.

Wien, d. 16. Nov. (A. A. 3.) Die ruſſiſchen Bah-
nen ſind auf ſechs Wochen blos für Militärtransporte in
Beſchlag genommen. Gegen die Getreideausfuhr iſt ein
verſchärftes Verbot ergangen. Jm Militärbezirk Odeſſa
wurden die Beurlaubten und Reſerviſten telegraphiſch ein
berufen und alle dienſtfähigen Pferde konſkribirt. Nach
dem ſchwarzen Meere wurden Torpedos verbracht. Die
rumäniſchen Reſerviſten ſind amtlich verſtändigt worden,
daß ſie über den ganzen Winter unter den Fahnen zu blei
ben haben werden. An den Donau -Ufern werden Batte-
rieen errichtet. Alle Truppen ſind vom Pruth nach der
kleinen Wallachei dirigirt worden.

Belgrad, d. 16. November. (W. T. B.) Der
Kriegsminiſter Nicolitſch wird ſich demnächſt mit Urlaub
nach Jtalien begeben die Geſchäfte des Kriegsminiſters
wird proviſoriſch Gruitſch, der Kommandeur der Artillerie
des Generals Tſchernajeff's, übernehmen.

Kairo, d. 13. Nov. (A. A. Z.) Nach einem Tele
legran m vom vorſtehenden Tage beſtätigt ſich die Nachricht
vom Tode des egyptiſchen Finanzminiſters nicht.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. November. Nach einem Beſchluſſe

des Reichskanzleramts ſoll der Entwurf des Patentſchutz
geſetzes, ſobald er von dem Bundesrathe endgiltig ange
nommen ſein wird, durch den „Reichsanzeiger“ veröffent-
licht werden damit die weiteſten Kreiſe ſich darüber zu
äußern im Stande ſind. Vermuthlich werden auch die
Motive, welche dem Entwurfe zu Grunde liegen, gleich
zeitig mit veröffentlicht. Die national-liberale Fraktion
des Reichstages hat ſich gegen eine kleine Minderheit für
den Vorſchlag der Juſtizcommiſſion auf Errichtung von
Handelskammern und gegen den von den Abgeordneten
Beſeler und Goldſchmidt geſtellten Antrag auf Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage bezüglich der Handels
gerichte erklärt. Abgeſehen von den für dieſen Beſchluß
geltend gemachten inneren Gründen wurde namentlich
darauf hingewieſen, daß der von der Commiſſion vorge
ſchlagene Weg allein eine Mehrheit im Hauſe für die Be
theiligung des kaufmänniſchen Standes bei der Recht
ſprechung in Handelsſachen zu ſichern vermöge. Die
Fortſchrittspartei wird noch heute Abend einen Antrag
auf Abſchaffung der dogmatiſchen Eidesformel im Reichs-
tage einbringen, ſo daß die Formel einfach lauten ſoll:
„Jch ſchwöre.“ Jn der Juſtizcommiſſion iſt dieſer von
den fortſchrittlichen Abgeordneten Herz, Eyſoldt und Klotz
zum Civil-, Strafprozeß- und zum Gerichtsverfaſſungsge-
ſetz wiederholt abgelehnt worden, trotzdem Abg. Gneiſt
gerade im Jntereſſe der Heiligkeit des Eides dafür eintrat.
Jm Reichstage kann der Antrag nur auf Annahme rech
nen wenn Nationalliberale und Fortſchrittspartei ge
ſchloſſen für denſelben ſtimmen, da die deutſche Reichs
partei, die Conſervativen und das Centrum einmüthig
dagegen votiren. Bisher war es ſtreitig, ob Perſonen,
welche in einer nicht an ihrem Wohnort befindlichen Straf-
anſtalt im größern Umfang Waaren und Sachen anfertigen
laſſen, auch an dem Ort, in welchem ſich die Strafanſtalt
befindet, zur Communalſteuer herangezogen werden können.
Nunmehr hat jedoch der Miniſter des Jnnern entſchieden,
daß eine derartige Heranziehung zur Steuer gar keinem
Bedenken unterliege und auch dann einzuziehen ſei, wenn
der zu Beſteuernde am Ort der Strafanſtalt kein offenes
Geſchäft hat. Der Einwand, daß an dem Erzeugungsort
Steuer bereits gezahlt werde, iſt als ein nichtiger be
zeichnet worden. Aus Paris kommt der „Trib die
telegraphiſche Nachricht zu, daß die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich über die titres d'acquits
à caution ſeit einiger Zeit unterbrochen ſind. Sie werden
wieder aufgenommen werden nach der Wiedervereinigung
des oberſten Handelsraths (conseil supérieur de com-
merce), der noch vor Ende dieſes Monats zuſammen
treten wird und deſſen Dispoſitionen ſehr verſöhnlich zu
ſein ſcheinen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 16. November. Der letzte Gegenſtand

der heutigen Sitzung (ſ. Hauptblatt). Der zweite Antrag
war eine Reſolution des Abgeordneten Mosle, nach welcher
die Seeſchifffahrtszeichen dem Reiche unterſtellt
werden ſollen. Der Präſident des Reichskanzleramts
konnte über die Stellung der Reichsregierung zu der Frage
eine Erklärung zur Zeit nicht geben. Die Reſolution
wurde der Kommiſſion für das Seeunfallgeſetz überwieſen.

Aus der Provinz Sachſen
Zur Ergänzung unſerer Berichte über den Pro-

vinzial- Landtag in Merſeburg theilen wir noch mit,
daß in der Sitzung vom 15. d. ein von 46 Mitgliedern
unterzeichneter Antrag folgenden Jnhalts verleſen wurde

Jn Erwägung, daß der Antrag des Provinzialausſchuſſes vom
4, d. Mts. deu Amtsſitz der Provinzialverwaltung na alle zu

am 8. d.
Anmtsſitzes der Provinzialverwaltung in n
troffen iſt, ſtellen die Unterzeichneken hiermit ſolgenden Antrag

„Die Provinzial- Vertretung wolle beſchließen, als definitiver

Schoönhauſen, Gräger, v.
r
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Halle, Sonnabend den 18. November 1876.

verlegen, bei 94 Stimmen mit 74 gegen 20 Stimmen abgelehnt
iſt in Erwagung, daß vorher ein Amendement, dahin gehend den
qu. Amtsſitz nach Magdeburg zu verlegen, mit 58 gegen 37 Stim-
men b 95 Stimmen abgeworfen wurde; in Erwagung, daß hier
nach fur die Verlegung des qu. Amtsſitzes von Merſeburg 57
Stimmen abgegeben ſind, von welcher nach Abzug von 7 Stimmen,
die &5 beide vorgedachten Verlegungsantrage gt immt haben, noch
50 Stimmen fur erkggng uberhaupt verbleiben, in Erwägundaß hiernach die Majorität des Landtages am 8. d. M. ſich inblreke

dahin ausgeſprochen hat, daß der Amtsſitz der Provinzialverwaltung
in Merſeburg fernerhin nicht bleibt, in endlicher Erwaägung, daß es
angemeſſen erſcheinen muß, zu eonſtatiren, wie durch die Beſchluſſe

M. eine endgultige Entſcheidung fur das Verbleiben des
keineswegs ge

Amtsſitz der Vrevir a ralen iſt die Stadt Merſeburg
aufzugeben.“ erſeburg, November 1876. Unterzeichnet:

döhne, Kortum II., von Koſeritz, Liſtemann, Löber, Lucius,
ethe, von Plotho, Schafer, Becker, Bethge, Born,

Dabbert, Sauer, Florſtedt, Frankenhauſer, C. Gärtner Gaärtner

Wachtel, Engelhardt ecker, Sombart, v. Voß, Wachs-muth Welß; Wiedeburg, Willecker, Wiſſer, von Schenk, Brecht,
Graf Wartensleben, Schneidewind, Brinkmann, Frantz, Gneiſt,
Coſte, von Könen, von Breitenbauch.

Nach einer Bekanntmachung des Kaiſerl. Ober-
Poſtdirectors in Halle wird vom 20. d. Mts. ab auf dem
Perſonenpoſtkurſe zwiſchen Nauendorf und Wettin als
Halteſtelle zur Aufnahme von Poſtreiſenden das Haus des
Wirths Kahle in Neutz beſtimmt.

Halle, den 17. November.
Der hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß behufs der

ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer neuen
Wählerliſte zur Wahl eines Abgeordneten für den
Reichstag in dieſen Tagen einem jeden Hausbeſitzer eine
Liſte zur Eintragung der in ſinem Hauſe wohnenden
Wähler durch die betreffenden Revier-Polizei-Sergeanten
zugehen wird und empfiehlt deren ſofortige Ausfüllung
recht angelegentlich.

Der Magiſtrat bringt ferner die Entrichtung der
bereits Michaelis d. J. fällig geweſenen KämmereiAb-
gaben „Erb- und Kalandszinſen, Heugeld, Erbpacht und

eppe, v. Holleuffer,

rer
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darauf ſein, wie dieſer ſo vielſeitige und bewährte Verein ſich
als Jnterpreten der Bachſchen Tonkunſt bewähren werde.
Außerdem war es bekannt geworden, daß es ſich um eine Auf-
führung nach der Origivalpartitur handle, und daß der Verſuch
gemacht werden ſolle, den Werken Bachs gerade dadurch Ein
gang beim Publikum zu verſchaffen, daß man ſich ganz darauf
beſchränke, den Jntentionen des alten Meiſters zum Ausdruck
zu verhelfen, und auf jeden Veeſuch einer Verbeſſerung ver
zichte, wodurch beiläufig geſagt nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß bei den Cantaten, wo die Bezifferung des Continuo fehlt,
eine Orgelbearbeitung benutzt wird. Es kayn nun conſtatirt
werden, daß der Verſuch mit der Originalpartitur vollkommen
geglückt iſt. Die Wirkung war eine mächtig ergreifende, und
wir haben die Beobachtung machen können, wie anfänglich ſehr
kritiſch geſtimmte Naturen doch bald mit fortgeriſſen wurden.
Man hat es bei dieſer Aufführung tief empfunden, daß Bach
mehr gekonnt hat, als gelehrte Muſik zu ſchreiben, daß er viel
mehr das tiefſte Jnnere der Herzen zu ergreifen im Stande
war. Freilich kamen dem Hörer bisweilen noch die Schwierig
keiten der Ausführung zum Bewußtſein. Doch eine völlig
ideale Aufführung, bei der alles und jedes, was der tiefſinnige
Meiſter intendirt hat, mit abſoluter Sicherheit und völligſter

Klarheit und Eindringlichkeit zur Geltung käme, konnte bei
einem erſten Verſuch auf dieſem unſerer Zeit ſo fremd gewor-

Kanon“ wiederholt in Erinnerung und bemerkt, daß gegen
die am 1. December c. etwa ſich ergebenden Reſtanten
die geeigneten Zwangsmaßregeln werden zur Anwendung
gebracht werden. Gleichzeitig wird eine frühere Mittheilung
wiederholt daß dieſe Abgaben mit dem 25fachen Betrage
ablösbar ſind, daß die Ablöſung, namentlich der Erbzinſen
und des Heugeldes, wegen der Geringfügigkeit der des-
fallſigen Beträge und wegen der mit Erhebung derſelben
verbundenen Umſtände wünſchenswerth erſcheinen muß und
auch im Jntereſſe der Debenten liegen dürfte und daß die
bezüglichen Anträge an den Magiſtrat zu richten ſind.

denen Gebiet vernünftiger Weiſe nicht erwartet werden. Was
geleiſtet wurde, war das unter den gegebenen Verhältniſſen
irgend erreichbare, und es verdient das hohe Anerkennung.
Einen nicht geringen Antheil an dem erfreulichen Ergebniß hat
Herr Preitz, Orgelvirtuos aus Leipzig, der die Orgel mit der
Umſicht zu handhaben wußte, welche ihre Stellung zum Bach
ſchen Orcheſter verlangt. Herr Preitz iſt zwar noch ein ſehr
junger Künſtler, erfreut ſich aber in Leipzig doch bereits eines
bedeutenden Rufes. Bei den vom Bachverein veranſtalteten
Aufführungen hatte er bereits hinlänglich Gelegenheit, ſich in
die Eigenthümlichkeiten Bachs bei Verwendung der Orgel neben
dem Orcheſter einzuleben. Jn der erſten Cantate hätte die
Orgel bei den beiden Chorälen vielleicht mit weniger vollen
Regiſtern geſpſelt werden können. Die Ausführung der Toccata
war meiſterhaft. Der umfangreiche Paſſus, wo allein das Pedal
zur Verwendung kommt, wurde mit bewunderungswürdiger
Virtuoſität vorgetragen. Die Toccata würde Herr Preitz bereits

in Merſeburg am Kaiſerconcert, bei dem er auch mitwirkte, zur

Eine dritte Bekanntmachung des Magiſtrats bringt
zur Kenntniß, daß gemäß der Beſtimmungen des 9 13
und 14 des Pferd e-Aushebungs-Reglements vom
12. Juni 1875 1) der Profeſſor Dr. Freytag, 2) der
Oekonom Otto Kohnert, 3) der Kaufmann Hermann
Arndt, und zu deren Stellvertretern 1) der Oekonom
Auguſt Hoffmann, 2) der Oekonom und Oroſchkenbe-
ſitzer A. Böttcher und 3) der Droſchkenbeſitzer Reinhold
Beyer von den ſtädtiſchen Behörden in die Pferde-
Muſterungs- Commiſſion gewählt und verpflichtet wor
den ſind.

Am 18. d. M. Mittags 12 Uhr beabſichtigt der
cand. phil. Rudolf Schnee aus Wittenberge in der
Aula hieſiger Univerſität Behufs Erlangung der philo-
ſophiſchen Doctorwürde öffentlich zu disputiren (Diſſert.
de Aristophanis codicibus capita duo).

Jn dem zweiten der von der Litteraria für das Bau
denkmal veranſtalteten Vorträge, behandelte Dr. Brauns
die Geognoſie und Geologie der Sahara und beſonders
die verſchiedenen Arten der Wüſte, wie ſie durch die Geo
logen Eſcher von der Linth, Deſor, Zittel u. A.
feſtgeſtellt ſind. Zunächſt giebt er eine Schilderung der
libyſchen Plateauwüſte mit ihren einförmigen, waſſerleeren
Kalkterraſſen, dann der am Saume derſelben und ähnlich
in mehreren anderen Theilen der Wüſte an Berglandhängen
ſich ausbreitenden, waſſerreichen Oaſenwüſte, alsdann eine
Beſchreibung der eigentlichen San dwüſte mit ihren Dünen,
endlich berückſichtigte er eingehend die Depreſſionswüſte im
Norden, die am tiefſten gelegene, von Flugſand freie Strecke
der Wüſte mit ihren eigenthümlichen Waſſerverhältniſſen
und ihrer Oagſenkultur. Die Sahara iſt geologiſch wichtig
in der der Jetztwelt vorangehenden Periode war ſie mit
Waſſer bedeckt, was nebſt anderen Urſachen erkältend auf
Europa wirkte. Schließlich berührte der Vortragende die
neueren Ueberſchwemmungsprojekte von Theilen der Sahara.

Jm Monat October betrug im Ober-Poſtdirections
Bezirke Halle die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer
9474 80 ſeit dem 1. Januar überhaupt 81,834
40 gegen 80,781 80 in demſelben Zeitraum im
J. 1875, mithin mehr 1052 60 (Jm ganzen deutſchen
Reich belief ſich die Einnahme vom 1. Januar bis Ende
October d. Js. a f 5,721,917 was den bedeutenden
Ausfall von 320,062 16 gegen das Vorjahr ergiebt.)

Bach- Concert.
Halle, d. 16. Nov. Heute Nachmittag 4 Uhr fand

in der hieſigen erleuchteten Marktkirche das vom Haßlerſchen
Verein veranſtaltete und hier bereits erwähnte Bach-Con-
cert ſtatt. Zur Aufführung kamen 1) Cantate „Sie werden
aus Saba alle kommen“, 2) Große Toccata in O- dur für
Orgel, 3) Duett für Sopran und Alt aus der Cantate „Jeſu,
der du meine Seele“, 4) Cantate „Jch hatte viel Bekümmer-
niß.“ Die Betheiligung des Publikums war eine ſehr ſtarke,
und zeugte dies davon, mit wie regem Jntereſſe man der Auf-
führung Bachſcher Werke durch den Haßlerſchen Verein ent
gegenſah. Der Haßlerſche Verein hat ſich die Pflege altkirch
licher Muſik zu ſeiner Hauptaufgabe gemacht. Er leiſtet Vor
zügliches im a Capella-Geſange, wie er das zuletzt noch am
10. Sept. im Kaiſerconcert zu Merſeburg hinlänglich bewieſen
hat. Ebenſo hat er Händelſche Oratorien wie Saul und Joſua
mit größtem Erfolge zur Aufführung gebracht, und wenn ihm
außerdem Werke wie die neunte Symphonie von Beethoven
und, um auch ein ganz modernes Werk zu nennen, die Odyſſee
von Max Bruch gelungen ſind, ſo durfte man wohl geſpannt

auf die Nrn.

Ausführung gebracht haben, wenn die Rückchſit auf die nöthige
Kürze des Programms nicht für den Fortfall dieſer Nummer
den Ausſchlag gegeben hätte. Die Beſetzung der Sologeſänge
erwies ſich als eine ſehr glückliche. Fräulein Marie Beck,
Concertſängerin aus Magdeburg, wußte ihre wohlgeſchulte Stimme

in ziemlich ausgiebiger Weiſe zur Verwendung zu bringen.
Muſikaliſch beherrſchte ſie ihre Aufgabe und es gelang ihr nament
lich die Arie „Seufzer, Thränen“ u. ſ. w. vortrefflich. Sehr
wirkſam war das Duett „Wir eilen mit ſchwachen, doch emſigen
Schritten welches ſie mit Frl. Löwy, Opernſängerin aus
Leipzig ſang. Frl. Löwy hat eine ſehr ſonore und ungemein
wohlklingende Altſtimme. Auch zeigte ſie in muſikaliſcher Hin
ſicht feines Verſtändniß und große Sicherheit. Man hätte
wünſchen mögen, daß auch ſie Gelegenheit gehabt hätte, ſelbſt
ſtändig in einer Arie aufzutreten. Herr Walter Pielke aus
Leipzig iſt bei uns, wie auch anderwärts, ſchon längere Zeit
wohlbekannt. Seine liebliche Tenorſtimme, die er durch ſeinen
verdeckten Anſatz und ſeinen ausgeglichnen Vortrag ſo zweck-
mäßig zu verwenden weiß, entfaltete auch diesmal wieder ihren
ganzen Wohllaut, zuerſt in der herrlichen Arie „Nimm mich
dir zu eigen hin.“ Jn der Arie „Bäche von geſalznen
Zähren“ zeigte ſich ſeine vollendete muſikaliſche Durchbildung
in einem glänzenden Lichte. Vorzüglich gelang ihm das ſchwierige
Recitativ „Verſchmähe nicht, du meiner Seelen Licht.“ Die
Baßpartieen hatte Herr Baumann, früher in Wien, jetzt
Opernſänger in Leipzig, übernommen. Bei großer Fülle des
Tones und bedeutendem Umfange des Organes iſt Herr Bau
mann doch zugleich im Stande, ſeiner Stimme eine überraſchende
Weichheit zu verleihen. Seine muſikaliſche Befähigung hat er
durch die Sicherheit dargethan, mit der er ſeine ſchwierige Auf-
gabe löſte, obgleich ihm zum Einſtudiren nur kurze Zeit ge
laſſen war. Sehr gut ſang er die Arie „Gold und Ophir iſt
zu ſchlecht.“ Von hervorragender Wirkung war auch die Baß-
partie in dem Duett „Komm, mein Jeſu, und erquicke.“ Alles in
allem genommen, war das Concert eine Leiſtung, zu der man
Heren Haßler nur Glück wünſchen kann.

StadtTheater.
(Schlaumeyer und Comp.) Am Sonntag

gelangt auf der hieſigen Bühne mit den beſten Kräften
zum erſten Male die neue Roſen'ſche Poſſe: Schlaumeyer
und Comp. zur Aufführung. Dieſelbe iſt reich an draſtiſchen
Handlungen und gewürzt mit wirkungsvollen und pikan-
ten Couplets. Sie hat in Berlin, Breslau, Hamburg
und Cöln bereits zahlreiche Wiederholungen unter ſtürmiſchem
Beifall erlebt.

Vermiſchtes.
[Jn Tſchernajeff's Hauptquartier lebte

man in dulce jubilo. Das „J. des Debats“ erzählt: Jn
Deligrad fehlte es an nichts. Der Keller des Haupt

quartiers war auf's Beſte verſehen und Tſchernajeff machte
in liebenswürdiger Weiſe die Honneurs. Jeden Tag
dinirten und ſoupirten 200 bis 250 Offiziere im Schul
hauſe, und dieſe Mahle arteten oft in Orgien aus. Die
beſten Franzöſiſchen und Ungariſchen Weine wurden mit
ganz fürſtlicher Verſchwendung ſervirt und der Champagner

floß in Strömen, während die unglücklichen Landwehr-
männer vergeblich um Brot und Kleider baten. Nachts
verſammelten ſich dieſe Herren um einen Pharao oder
Baccarattiſch. Es iſt nicht zu verwundern wenn bei
einem ſolchen Syſtem die Sache nicht ging.

Lotterie.
In der am 16. d. ſtattgefundenen zehnten Ziehung 5. Klaſſe90. Fbuigüch ſäch ſiſcher Landeslottterie fielen folgende Gewinne

auf die r 1 Nummern 15000 auf die Nru. 9430. 75814;
5000 auf die Nrn. 1018. 63182. 77674. 83128. 90042; 3000

1031, 8858. 25340. 25515. 28759. 33194. 36162.
37918. 40544. 42732. 43560. 44513. 49192. 51898. 53889. 62811.
64174, 67260. 69448. 74547. 80968. 81270. 82129. 82926. 83203,

84439, 89518. 92478. 93656.

h e

h

e



1000 auf die Nrn, 11805. 11855. 126505., 120959, 23990.
24605, 25470. 26324. 27800. 30969. 32570. 35210, 36111. 51271.
51843. 56044. 59574. 62932. 63825. 64763, 71692. 75875. 78446.
84909. 85903., 89679. 89762. 93942, 95056. 95431. 97953. 98135.

500 auf die Nrn, 2241. 5173. 5420. 6572., 9860
22661. 22981. 23898. 27668. 27951. 32879.

34079. 34592. 35833. 40461. 41459. 43180. 46556. 46761.
47321. 47452. 51489. 53604. 53605. 56253. 56643. 57213. 58252.
61283, 63409. 65336. 68337. 69134. 76284, 79503, 80914, 82631.
87537, 88310. 92018. 92135. 93706. 96130. 96810. 97858.

18361. 18789. 20211.
33849.

10174.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der J November.aJn Schottland und Oſteuropa iſt

ſtiegen, in Skandiravien und am Canal dagegen gefallen, auf dem
Ocean ſcheint ein Minimum bei den Faroöern von oſtwarts voruber ghdr a.

br
eſäbn en Winde im Canal ſind friſch

auf den daniſchen und norwegiſchen Gewäſſern ſind dagegen abge-
entraleuropa leicht bis mäßig. Faſt

überall iſt die Witterung trube aber milde, an vielen Orten mit
Nebel, eine ſtarke Erwärmung hat im mittleren Skandinavien,
maßige Abkuhiung im Weſten ſtattgefunden.

flaut und wehen wie auch in

gangen, ein anderes von SW dem Canal genaht zu ſein die

orch a.e

Barometer wieder ge-

geworden, die ſudöſtlichen

lau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Rohr Morg. 7 Uhr. ſRachm. 2 N. ſende 70 T Tagesmſttel.
Luftdruck 332,96 P. L. 332,56 P. L. 332,83 P. L. 332,79 P. L. Ruſſiſcher
Dunſtdruck] 2,12 P. L. 2,07 P. L. 2,05 P. L. 2,08 P. L.
Rel. Feucht.] 91,0 pCt 58,8 88,7 pCt 79,5 pCt. enieur
rm 1,7 G. R.] 6,4 G. R. 1,6 G. R. 3,2 G. RWind 80 o60 1. o.zieml. heit, 5.] trube 9. heiter 2. zieml. heit. 5.

olkenf. Cum. Strat. Nimbus., Stratus. Cönnern,

Stadt Hamburg.
voy m. Sohn a. Poſen.
Fabrikbeſ. Meyer a. Hannover.
ner m. Gem. g.

Oekon. Hinderfuhr a. Stralſund.

Goldene Kugel.
Thierarzt Rothenberg a.

e ſei Stud. jur. Saxe g. Göttingen.
a. Caſſel.Köſtner a. Freiburg, Muller a. Magdeburg Arndt, Friedlander,
Krepalat, Nathanſon u. Witte a. Berlin, Richter a. Nordhauſen,

rl. Kugel a. Guſten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Hr. Fitiergutebeſ Graf v. GorzenskiOſtro
reector Kruger a. Aachen. Hr.

Hr. Geh. Ober-Bergrath Leuſch-
Frau Rent. v. Kuüſter m. Tochter a.

Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Jndig, Brockhaus, Mausner, Roß
u. Buchting a. Berlin, Buſch a.
Zulken, Vette, Franzius u. Albers a. Bremen
ruck, Schweiger a. Munchen, Lohſe u. Heymanns a. Chemnitz,

Hr. D
Eisleben.

amburg.
ing-

Die
erlin.

Die Hrrn. Kaufl. Flamm u

rote a. Hannover.

uürren, Roöhrig a. Barmen,
Hahn a.

Oberlehrer Dr. Förſter a. Guſtrow. Hr.Serketderguikbef Bäen

rrn. General-Jnſpector Junken u.
r. Aſſeſſor Winter a. Bres-

r. Fabrik. Ullmann
riede a.

niedriger.
Waare.

Zucker Depeſche.
London, d. 16. Povbr. Alles entmuthigt. Drei Schillinge

Keine Käufer fur belgiſche 7 Franken heruntergeſetzte

Osna
ſiſche

417,

piritus loco 53,40.

Lombarden 127,
Conſolidirte 103,70. Tendenz: gedruckt.

Berliner Getreide- Börſe.

Novbr. Decbr. 54,
er.

Rüböl loco 71,70. Novbr. -Decebr. 71,50. April-Mai 72,90.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. November 1876. tBerliner Fonds- Börſe.

Jergiſch Mirkiſche 77,29. CölnMindener 100, Oberſchle
Rheiniſche 110,20. Oeſterr. StaatsbahnOeſterr. Ered.Aet. 223, Preuß.

v. Zliegenhaim a. Limone. Privat. Herzog a. Berlin. Hr.a. ſchwer e. S za atit Shelene a. Bruſſel, Weizen (gelber) Nov. Dec. 21 I. AprilMai 220 höher.
Jerjord; Ritter a. uhlhauſen t. Thür. Korſch u. Roggen. Novbr.-Deebr. 160,50. Deebr.-Januar 160,50. April-

e Berlin, a a. s Gerſte loco z höher.ollmann a. Goörlitz eich a. Hagen. Hr. Dr. Reh- 185.dans a. Neuhaldensleben. afer. November 159, AprilMai 57,

amburg,

St.Act. 78,40. Berlin
Maärkiſche

133,10.
Act. 102,25.,

Rheiniſche 110,25. Frautgen 417,50.
EreditAct. 224,

Thüringer BankAet. 71,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,70. Kurz London
Amſterdam Oeſterr.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich (o,
Berlin, den 17. November 1876.

BerlinAnhalt. St. -Act. 104,50. BerlinPotsdamMagdeburg.
„Stettiner St.Act. 118, BHergiſchtamm-Act. 77,20. St. Ae

Magdeb.-Halberſtadt St.
CölnMindener t. 1öo,

Oberſchleſ. St.Alt. ACD.,
Lombarden 127,50.

armſtadter Bank Actien 99,75.
DiscontoCommand. Anth. 107,75.

Kur;
Noten 162,10. Tendenz: matt.

m e 22Z.IEA

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 18. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u, Nm. 2--4.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm
Schwurgericht.

2) Der Arbeiter Becker a, Eisleben

.11--12 j. Gebaäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Vm. 9: 1) Der Arbeiter Jacobi a. Oldisleben; Unzucht.

wiſſentlicher Meineid. 3) Carl Al-
bert Ferdinand Klinge a. Bretleben; mehrfacher Betrug, mehrfacher verſuch
ter Betrug Urkundenfälſchung in 2

Standesamt: Vm. v. 9 1' u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-
ang Rathhaus

Städti
Sparka

e Sparkaſſe:

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. N
8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

r (HandelskammerSeecretair O. Pul s), Brüderſtr. 16,
Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenrn Vm.Büreau d. Handelskamme

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3 6

Kaſſenſtunden Vm. 8-1, l.e f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Fällen.

Nm. 3

g

Städ t Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.

Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe Davi
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Re

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie,

avid“ part. links v.

fur Buchdrucker Lateiniſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
deſaetet Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schuü J

ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab, s Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Mamſell Angot, od. die Tochter der Halle“, gr. Operette.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche,
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt

Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U
erren. Sool, Schwefel,
ichtennadel, gewöhnl. WaſſerHachm geſchlo en.

4-6 U. f.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Sonnabend d. 18. Novbr.
Saale der Volksſchule.

Sing Academie.
Abends 6, nicht 5 Uhr Uebung im

Der Vorſtand.
m

W r Dekanntmachungen. —m—2

Allgemeiner Spar und Vorſchuß- Verein zu Halle a/S.
EFingetragene Genossenschaft.

Zu der am Dienstag den 21. dieſes Monats Abends
8 Uhr im Saale der „Tulpe“ ſtattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle der ſtatuten

mäßig ausſcheidenden, jedoch wieder wählbaren Herren Heinr.
Keil, Wilh. Rauſch, Aug. Weinack.

Halle a/S., den 17. November 1876.
Der Aufsichtsrathdes Allgemeinen Spar- und Vorſchuß- Vereins zu Halle a/S.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

Brandt, Vorſitzender.

Die Eiſen-Conſtruction des neuen
Rangir Schuppens, Magdeburger
Bahn hier, ſoll durch einen zwei-
maligen Anſtrich mit Mennige ver-
geben werden. Reflectanten wollen
ſich gefälligſt bei mir, Ackerſtraße
Nr. 6, Mittags 12 bis 1 Uhr oder
Bauſtelle das Nähere zur Anſicht
nehmen.

Halle, d. 16. Novbr. 1876.
H. Heinen, Zimmermeiſter.

Der in unmittelbarer Nähe des
hieſigen Bahnhofs belegene Gyps-
bruch welcher ſich ſeines reichhal-
tigen Lagers wegen zu einer grö-
ßern Fabrikanlage eignet, wird mit
dem 1. Januar 1877 pachtlos.

Darauf Reflektirende wollen mit
unſerem Vorſitzenden, Bürgermei-
ſter Aderhold, in Verbindung
treten.

Ellrich, den 13. Novbr. 1876.
Die Separations-Deputation.

2——300 Etr.

Ein Gartengrundſtück
mit gut erhaltenem Gartenhaus,
zuſ. 18 Ar 60 [D M. eenthaltend,
event. auch der Garten des angren
zenden Nachbars, 23 Ar 50 [DM.
enthaltend, ſehr nahe am hieſigen
Bahnhofswege gelegen, ſoll unter
ſehr günſtigen Bedingungen durch
mich verkauft werden.

Cölleda. T. G. Beyer.
Jch bin willens, mein in der

Marktſtraße belegenes, im beſten
Gange befindliches Material und
Porzellan Geſchäft Verhältniſſe hal
ber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. arl Stolze in
Schraplau b. Oberröblingen.

Aeltere u. jüng. Ver
walter, Kutſcher, Kellner u.
Hausknechte, ſowie ältere und
jüngere Landwirthſchafterin-
nen ſuchen ſof. u. ſpäter Stellen.

Dreſcherfamilien finden ſof.

Zuckerrübensaamen
werden zu kaufen geſucht. Offert.
abzugeben an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

u. ſpäter gute Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Damen-
Zimmer.

Jch ſuche per 1. Januar bei
hohem Gehalt

eine Wirthſchafterin
aus anſtändiger Familie, die gut
kochen kann, mit der Wäſche Be
ſcheid weiß und die Aufſicht über
den Kuhſtall gern übernimmt.
Meldungen mit guten Zeugniſſen
nehme ich gern entgegen.

Goethewitz b Weißenfels.
Minna Rockſtroh.

Wir ſuchen für unſere
Taback- u. Cigarrenfabrik,
verbunden mit Ladengeſchäft, einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
ausgeſtatteten jungen Mann als
Lehrling.

Ludwig Boelcke
Nachf.

m äCOOSGGG Gr
für Damen und Kinder,3 gut ſitzende Fagons, elegant und einfach, aus beſten Stoffen

gearbeitet, halten in großer Auswahl billigſt empfohlen

Geiſt. Geschwister Storch, o.
r

Heute Abend:

Reichskanzlers Sebweinskuochen mit Llössen.

L. Barteky.

Conditorei-
BRuſfrfet.

D.
3 Caramb.

BRillards.

Eine braune Stute, 7 Jahr alt,
ſteht preiswerth zu verkaufen.

Düben G Herrmann.
1 Paar ruſſiſche Kutſchpferde,

Wallach und Stute, 8 Jahr alt,
ſehr flotte Gänger, 1,5 Met.
hoch, ſind preiswürdig zu verkau-
fen. Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter A. Z. Nr. 50 bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

Ein gut dreſſirter
iſt zu verkaufen in der Conditorei
von C. A. Koch in Mücheln.

Einen ſtarken Ponny, für Kin-
der und Handelsleute paſſend, ver
kauft Faſanerie Nietleben.

Wirthſchafterin ſucht, Verwalter
u. Hofemeiſter weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein junger, theoretiſch u. practiſch
gebildeter Landwirth, der bis zur
Prima eine höhere Lehranſtalt be
ſuchte und bereits fünf Jahre in der
Landwirthſchaft thätig iſt, ſucht, ge
ſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe, zum
1. Jan. Stellung. Gefäll. Adreſſen
beliebe man unter H. H. 22. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Bl. richten zu wollen.

Ein Buchhalter geſetzten Alters
ſucht Stellung als ſolcher oder
als Rechnungsführer in
einer Fabrik oder anderem Etabliſ
ſement. Off. D. C. B. d. Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
erbeten.

Mehrere 1. Verwalter 600
1 desgl. 450 Hofe u. jüngere
Verw. Hofemeiſter, Kuhhirten,
Oeconomie- u. Handlungslehrl. er-
halten gutes Engagement Admini-
ſtratoren, Jnſpectoren c. ſuchen
Stellung. Näh. theilt mit C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66 und
Krauſenſtr. Nr. 1.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welche bis jetzt in einem Wollwaa-
ren en gros- Geſchäft thätig war,
ſucht p. 1. Jan. in einem größern
Poſamentir-Manufacturwaaren oder
Wäſche-Geſchäft Stellung.

Gefl. Offerten beliebe man sub
A. S. 400 poſtlagernd Bernburg
niederzulegen.

Ein junger Schreiber, 18 Jahr alt
3 Jahr in einer Stellung, mit ſehr
gutem Atteſt, ſucht Stellung. Adr.
zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Zum 1. Januar wird ein junges
Mädchen aus anſtändiger Familie
geſucht.

v

verkauft Cöllme Nr. 9. Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Strohverkauf.
120 Schock Gerſtenſtroh ſind nach

Gewicht oder Fuhrenweiſe abzuge-
ben bei Haedicke in Querfurt.

Daſelbſt ſteht auch ein gutes
Zugpferd und eine gut erhaltene
Chaiſe (ein- und zweiſpännig) zu
verkaufen.

Schotenſtroh,
ca. 20 Schock, verkauft

kl. Brauhausgaſſe II.
Glacéhandſchuhe in allen

Farben werden fein und ſauber zu
billigen Preiſen gewaſchen bei Frau
Weiſe in Landsberg bei Halle.

Reisender Gesuch.
Eine gut renommirte Super-

phosphat- Fabrik ſucht pr. 1.
Januar einen gewandten Reiſen-
den und werden ſolche bevorzugt,
welche in dieſer Branche die Pro
vinz Sachſen und Thüringen ſchon
bereiſt haben. Geehrte Adreſſen
werden unter Chiffre 8. G. No. 100

an Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Suche per ſofort oder 1. Jan.
1877 für mein Colonialwaaren-Ge-
ſchäft einen jüng. Commis. Be-
werber wollen ihre Zeugniß Abſchrif
ten nebſt Gehaltsanſprüchen sub
A. Z. 4f 1 an Ed. Stückrath
ſenden.

Ein junger Mann, welcher län
gere Zeit im Getreidegeſchäft thä-
tig, mit einfacher und doppelter
Buchführung vertraut und gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht pr. 1. Ja-
nuar 1877 Stellung möglichſt in
gleicher Branche für Lager oder
Comptoir oder auch in einer Mühle.

Dieſelbe muß im Stande Gef. Offerten bittet man unter H.
ſein, die Wirthſchaft zweier Leute 51426 a an die Herren Haasen-
ſelbſtſtändig zu beſorgen. Wo? ſagt sten C Vogler in Erfurt

7 e J. Voigt in Weimar.

T reppenwerk
tür Architekten, Zimmer-
leute und Tischler, sowie

für Baugewerk- und Gewerbe-
schulen,

oder voll ständige Abhand-
lung der Treppen in Holl.
Nach den neuesten Ausfüh-
rungen mit besonderer Berück-
sichtigung der Konstruction

bearbeitet
von Dr. W. H. Behse,

Baumeister und Rektor an der Ge-
werbeschule zu Dortmund.

Mit 32 Tafeln, enth. 171 Abbildgn.
Zweite verm. Auflage

1876. gr. 4. Geh. 6 MrK,
Vorräthig in der

Pfeffer'ſchen Buchhandlung
in Halle a/S.

Eine herrſchaftliche Wohnung
(Bel-Etage) und eine Familien
Wohnung (2te Etage) iſt zu ver-
miethen und 1. Januar 1877 oder
ſpäter zu beziehen Jägerplatz Z a.

Die von Herrn Otto Ia Barre
innegehabten Räume, beſtehend in
Laden, Comptoir, Stube u, Nie-
derlagen, ſind ganz oder getheilt
pr. 1. Januar oder 1. April 1877
zu vermiethen.

Schulze G BRBiürner.
Aſcheibige Dachfenſter à Stck. 2,75.

Otto Ia Barre,
gr. Steinſtr. 22.

Täglich friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

Leipzigerſtraße 106.

Puppen billig und gut!!
Ia. 1876er säcilianer

Haselnüsse empfingen und
empfehlen ſolche im Ganzen und
Einzelnen

Nebert Maercker,Königsſtraße 29.

Friſches Wild empfiehlt

W. Ass mann.
Friſchen Seedorſch empfiehlt

Assmann,
große Ulrichsſtraße 28.

Abnehmer für friſche Därme
und Blaſen geſucht. Meldungen
ſind erbeten nach Arnswalde
poste restante sub A. A. 3.

Kaiser -Wilhelms Halle.

Sonnabend den 18. Novbr. 1876
Abends 8 Ubr:

7. Concertdes Orchestermusikvereins.
8pohbr, Symphonie Es dur.

Boieldieu, Ouv. „weisse Da-
me.“ Mozart, Ouvert. „PFi-
garo.“ Weber, Terzett aus
der Oper „der Freischütz.“
Rossini, Ouv. „Semiramisg.“

Hall. freiw. Tur-
ner-Feuerwehr.

NMontagd. 20. Nov.
S Abends S Uhr in der

e Turnhalle außeror-
S J dentliche Generalver

ſammlung.
Tagesordnung Ergänzungswahl.

Das Commando.

Verlag v. B.

Eine Wiederholung der letzten
vorzüglichſten Vorſtellung im
Stadttheater: „Blindekuh“
und „Schöne Galathe““

einſenden zu wollen. wird baldigſt gewünſcht.
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